
Hieraus erschienen einzeln :

Feitler: Die Gervinnung vorì Alkohol a.us Holzal¡fällen. preis b0 h.
Hellarrer' Das Inclerrtgesclìäft. Preís 60 h.
Hell¿rrer': Organisation des Exporthanclels. Preis I( 1.20.
Hellarrer: l)ie Zahlunesvermittlunq der englischen Banken im über-

seehandel, I'reis 80 h.

Zt egler: Beitrag zur Besrtindung cler zrvei Kontenreihen in der
Buchhalturrg. Preis 60 h.

Schmicl: Die gegenwärtìg bestehenden Hanclelshochschulen, preis
K 1.50.

Feilbogen: Alkoliolmonopol und Spiritusexport. preis iiO h.
-Iilellauer: Das I(ontraktwesen im englisch-überseeischen ftnport-

handel. Preis K 1'20.
Pollak: Die Verbreitung cles Hanclelsregisters. preis 60 h.
schnricl: Die Förclerung cles Außenhanrlels. Exportförclerungs-Insti-

tutionen, deren wirksamkeit und wert für clie kaufmäînische
Praxis. L u. IL Teil. Preis 4 K.

IvIully v. oppenriecl: Der Hypothekarkreclit-verkerrr etc. preis
K 2'80.

Ullmann: Über modernes Quarantänewesen. preis 6() h.
Post: Handels- nnd Geschäftsverhältnisse in China. preis 1 I(.
Schmicl: Die Bi.icher- und Bilanzrevision sowie rlas l'stitut derBücherreviso Charterecl Accountarrts tìncl 'Ireuhan<lgesell-

schaften. Preis K 2.40.
Feitler: Ei'iges über bosnisch-hercegovinische Inriustrie. preis 80 h.
schilcler-sprin ger : Rohstoft-e, Fabrikate, Abf¿iile, ei.e wirtschaft-

lich-technische Studie. preis I( I.80.
Schmid: Die Ausbildung uncl prüf.ng der Kancricraten fiir clas Lehr-

amt an Handelslehranstalten. preis 1 I(.
strigl: Kaufmän.ische Auscrrücke, sprachgeschichtrich erläutert.

Preis 60 h.

Koiisch: Portugiesisches Lesebuch. preis K 1.80.
Katalog der Bibliothek cler Export-Akaclemie. I. Titelverzeichnis

(Autorenkatalog). Preis K Z'40:
schreckenthal: l)ie .Ertrvicklung des internationale' seekrie.gs-

rechtes seit der Pariser I)eklaration unter besonclerer Berüc"k-

- sichtigung cler Gesetzgebung österreich-ungarns. preis 60 Heler.
Ullmann: Kommerzielle Hygiene. preis I( 1.20.
Katalog cler Bibliothek der Export-Akarlemie. rI. systematischer

Katalog. Preis K 2.80.
Járossy: Zehn Jahre Buchhaltung. Eine Biblioqraphie. preis K 2.40.
Ludwig: Die Abänderungsbedürftigkeit des östeireichischen p¡ivat-

angestellten-versicherungsgesetzes in technischer Beziehung.
Preis û0 h.

Mqlly v. Oppenried: Die Hypothekaranstalten in Deutschland uncl
Osterreich-Ungarn, deren Hypothekargeschäft, Geschichte, Ent-
wicklung und Statistik. Preis K 2.80.

Pollak: Über das wirtschaftsproblem der österreichischen Konkurs-
rechtsreform. Preis 60 h.

Satzinger: Kartelle und Personalsteuergesetz. preis g0 h,
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Bisher erschienen folgende Publikalionen der ExnorþAkademie, welche

im Buchhandel oder oitekt von der Akademie bezogen werden könnenr

iãÏirbuch der Export-Akademie, I. Studienjahr 1898/99, Preis
3 K, vergriffen.

Strauß: Die Reform des deutschen Handelsrechtes und ihre Be-
deutung für Österreich.

Feilbogen : Werdegang der Akademie.
Jahrbuch der Export-Akademie, II. Studienjahr 1899/1900,

Preis 3 K.
Schmid: Die Reformen auf dem Gebiete cles kommerziellen Unter-

richtswesens in Österreich und die Handelslehrerbildung.
Schmid: Der Korrespondenzunterricht an den kommerziellen Lehr-

anstalten und an der Export-Akademie cles k. k. Österreichischen
Handelsmuseums.

Strigl: Die englische und französische Stenographie an <ler Export-
Akademie.

Jahrbuch der Export-Akademie, IU. Studienjahr 1900/01,
Preis 3 K.

Feitler: Die deutsche chemische lndustrie auf der letzten Pariser
Ausstellung.

Pollak: Die Zulassung österreichischer Staatsuntertanen zum Handels-
betrieb im Ausland.

Sieger; Geographische Veranschaulichungsmittel an der Handels-
hochschule,

S chm id : Das Übungs(Muster)kontor an kaufmännischen Lehranstalten.

- Besprechung des Entwurfes eines Musterschutzgesetzes für Österreich.
Jahrbuch der Export-Akademie, IV. Studienjahr 190U02,

Preis 3 K.
Feilbogen: Die Nationalökonomie als Unterrichtsgêgenstand an den

österreichischen Handelslehranstalten.
Hellauer: Die Organisation des Exporthandels.
Schmid: Handelshochschuiwesen. Die in den Jahren 1901 und 1902

in europäischen Ländern neu gegründeten Handelshochschulen.
$çhrnidi ,Die.Gewährung von Stipendien an junge Kaufleute zum

Z.¡wecke ihrer Einführung in die Praxis des internationaien Handels
: alp Mi,ttel zur Förderuãg des Außenhandels.

Strïgi: Sprachliches und Stenographisches.
Jahrbuch äer Export-Akademie, V. Studienjahr 1902103,

Preís 3 K.
Feitler: Die Gewinnung von Alkohol aus Holzabtällen.
Hellauer: Das Indentgeschäft.
Hellauer; Die Zahlungsvermittlung der englischen Banken im Über'

seehandel,
Zíegler; Beitrag zur Begründung der zwei Kontenreihen in der

Buchhaltung.
Schmirl: Handelshochschulwesen, Die gegenwärtig bestehenden

Handelshochschulen.
Jahrbuch der Export-Akademie, VI. Studienjahr 19.03104,

Preis 3 K, vergriffen,
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' Seit dem Studiènjahre 1904/05 bestehen an der Akademie auch
,rS pezialkurse fúr das Bankgeschä,ft<<., welche insbesondere von
den Hörern der Allgemeinen Abteilung besuiht werden können, wogegen
ftir dieselben die Warenkunde entfallen kann.

Außerdem werden an der Akademie Mitte Oktober >Kom-
merzielle Kurse ftir Juristen< sowie >Allgemein zugilngliche
Spezialkurse und Abendvorlesungen( eröffnet, worüber besondere
.Programme ausgegeben werden.

Durch dieie-Änderungen in der Organisation kann die Export-
Akademie den ihr gestellten Aufgaben in größerem Ausmaße und besser
.entsprechen; die Hörer haben dadurch die Möglichkeit, ihr Studium
ihren speziellen Absichten und Bedü¡fnissen besseq anpassen zu können.
' Die Ab i turie n t en von M itt elsch ut en und die Abs ol v en ten von
höheren Handelsschulen (Handelsakademien und Abiturienten-
kursen) sowie höheren Gewerbeschulen können sonach eintreten:

1, Als ordentliche Hörer in die .{ltgemeine Abteiiung, wenn sie eine
'kommerzielle 

Ausbildung im allgemeinen zu erhalten oder dieselbe zu er-
'weitern und zu vertiefen wünschen ocler sich größeie Sprachkenr,tnisse
aneignen wollen.
: 2. Als ordentliche Hörtr in die Ailgemeine Abteilung mit den
Spezialkursen für das Bankgeschäft, wenn sie sich diesem Zweig

. widmen wollen. :

3. Als außerordentliche Hörer in <lie Allgemei¡e Abteilung oder

,in die Export.Akademie¡ wenn sie nur einzelue Vorlesungen oder Kurse
besuchen woilen.
, Die Absolventen der Aligemeinen Abteilung sowie der
höheren Handelsschulen (Handelsakaclemien, Abiiurienten-
kurse) können studierent): .

. i: .i, nts ordentliche Hörer in der Expòrt-Akadei¡rie (zwei Jahr-
gänge), wenn. sie sich für die kommerzielle Tätigkeit im Außenhandel
(Import und Export) ausbilden wollen,
, 2, Als Hérer 

'der 
, Vorlesungen für die Fremdsprache. und' der

, speziaiku¡se füi das Bankfach, wer¡n , isie sich dem Bankgeschälte
widmen wollen.

. : 3. Ats Hörer der Vorles¡rngen i.iber die Fremdtprachen, Transþort-
und Tarifwesen sowie Seewesen und Seerecht, ùtenn 

'siè 
sich dem

Speditions- oder Verschiffungsgeschäft. zuwenden wollen.

i, Personèn, welche mindestens 17. Jåþ1e.alt sinä .-und einè ange'

Tnessene Vorbildung nachweisen, können aufgenommen werden:
1. AIs außerordentliche Hcirei in die Alþêmeine Àbteilung, soweit

,es die verfügbaren Räume gestattdn, ,,: r

.. 2, Als außerordeirtticf¡Ë liörer in'die Bxþort'Akadéùie,'weirn freie
Plätze vorhanden sind,

3. Als.Hörer der Spezialkurse' I : ''' ¿

'' ¿. 4þ trIörer <ler ailgemein zugiinglichen Abendvorlesungen: ''
- 

1) Àbiturienten von Mitielschulen naèh Ablegung einer Prüfulg übcr die
, &onmeriielleh Fächer. (Regulativ siehe Seite 14.) .i

:



Mi, grtrs vom 16. Juli 1902, Z. #, und mit Erlaß vom

24. Okrober lg0¿, Z. 
=|H, 

hat das hohe k. k. Handelsministerium im

Einvernehmen mit dem hohen k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht

litr¡ uo- 16. Juli 1902,2.19995) die Ausgestaltung des Vorbereitungs-

ùoir., ¿". Akádemie zu einer Allgemeinen Abteilung genehmigt.

Diese Allgemeine Abteilung hat nicht nur den Zweck, die Hörer

für den Unterricht in den beidèn Jahrgängen vorzubereiten, sondern

soll denselben auch eine in sich abgeschlossene, möglichst umfang'

ieiche altgemeine kommerzielle Bitdung vermitteln, während.die

Akademiefvier Semester) ihre Hörer wie bisher befÌfhigen soll, speziell
höhere kàmmerzielle Aufgaben zu gunsten des österreichi-
schen Außenhandels erfiillen zu können.

Die Allgemeine Abteilun g umfaßt z¡' ei S em e s t er(eilJ"ltt);
am Ende deJ Wintersemesters finden in allen Gegenständen Kollo-
quien statt, am Ende des Sommersemesters haben sich die Hörer
der Jahresprüfung zu unterziehen, über deren erfolgreiche Ablegung

>Zeugnisse< ausgestellt werden.
in die rAllgemeine Abteilung< werden auf Grund des Matu-

ritats(Abgangs) zeugnisses aufgenommen :
' 
eb-ítur'ienten von Mittãlschulen (Gynrnasien und Realschulen);

Absolventen von höheren Gewerbeschulen und höheren

Handelsschulen (Handelsakademien) sowie von Abiturientenkursen an

Handelsakademien.
Gleichzeitig haben die genannten hohen Ministerien genehmigt, daß

die bisher bestandene Aufnahmsprüfung ftir Absolventen höherer

Handelsschulen (tlandelsakademien) sowie der Abiturientenkurse an

Ilandelsakademieà zum Zwecke ihrár direkten Aufnahme in den ersten

Jahrgang der Export-Akademie von nun aD entfä,llt' Daher steht es

ãeorãt¡ãtt oun-ehr frei, in die Allgemeine Abteilung einzutreten, n¡enn

sie sich in allgemein kommerzñller tlinsicht oder in den Fremd-

sprachen (Fraizösisch, Englisch, Italienisch. Spanisch, 
-Portu-giesisch,

Russiscb) ieiterbilden' wolien, oder ohne Aufnahmsprüfung direkt in
den ersíeo Jahrgang der Export-Akademie einzutreten, wenn sie sich

speziell für den Außenhandel ausbilden wollen.- fn den ersten Jahrgang der Akademie werden sonach auf-

genommen:" ø) Ohne Ablegung einer Aufnahmsprüfung [Iörer der-All'
geineineo Abteilung, wetChe die JahresprÍifung gut bestanden haben;

ierner Absolventen von höheren Handelsichulen und Ilandelsakademien
sowie von Abiturientenkursen an [landelsakademien.l)

á) Nach Ablegung einer Aufnahmsprüfung-r). üþe1 die

kommeiziellen Fächer undiranzösisch Abiturientetr von Mittelschulen.

tl ltit nücksicht auf die große Zdhl dcr Aufnahmswerber können Ab-
solventen der Allgemeinen Abteilun"g, der llandelsakademien und der Àbiturie¡tcn'
kurse mit der NYote Genügend in äe¡ Hauptf?lchern bei der Inskriptiou erst ia
z¡neiter Reihe (am letzten lnskriptionstage) berücksichtigt werdcn'

) DieselLe umfaßt: Fran/ösisch, "kaufmãnnische :Arithmetik, Buchhaltunrg,
Hand.elskorrespondenz und Hendelskuude; die Anforderungeu sind ¿uf Settc 14
des Programmes angcführt.

Inhalt

,A.ufgaben und ZieÌe der Akademie
Organisation, Aufnahme, Gebühren, prüfungen, Inskription
Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten von Mittelschuren (werche

direkt itr den ersten Jahrgang der Export-Àkademie eintreten wollen)
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nDiese Begrenzung des Horizontes schädigt schon die kommer-
zielle Tatigkeit im fnlande, sie behindert aber vor allem die Entfaltung
intensiver Arbeit im Auslande. Der österreichische Kaufmann' der öster-

reichische Handelsreisende, welcher auf fremden Märkten den Vertrieb
vaterländischer Produkte fördern will und direkte Handelsbeziehungen

herzustellen trachtet, ist heute selten zu finden, und existiert ein solcher,
so ist es eine stäudige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen Konnationalen
nicht das richtige Verstãndnis für die Pflege solcher Geschäfte gefunden
zu haben.

nUnter diesen Umständen kommt, mehr als ande¡swo, bei uns

das Bedürfnis zum Ausdrucke, weitere Kreise der Geschâftswelt plan-
mâßig frir den Export zu erziehen und dem Mangel initiativer kauf-
männischer Organisation durch eine Ausgestaltung unseres kommerziellen
Bildungswesens in der speziellen Richtung zu begegnen, wo die Lücke
praktisch empfunden wird, weil sie auf unser ganzes Mittun in den
Erscheinungen des Weltverkehres zurückwirkt. Trotz aller F'ortschritte
in deu letzteu Jahren produziert dieses Bildungsv¡esen selbst in der
obersten Unterrichtsstufe der höheren Handelsschule heute im großen
und ganzen nur kaufmännische Beamte, wogegen der mit freiem und
weitem Blicke auszustattende Unternehmer, welcher zur selbständigen
und verständnisvollen Leitung eines Weltgeschäftes befähigt sein soll,
der Fort- und Ausbildung außerhalb einer Schule überlassen ist, die 

-nach der Lage der Verhältnisse 
- 

im Dienste österreichischer fnteressen
gemeiniglich-nicht eintritt,

¡Die Notwendigkeit, das Bildungsniveau des Kaufmannsstandes
in Absicht attf Ziele solcher A¡t zu erhöhen, ist von den bedeutendsten
Handeisnationen, wo die Bildungsgelegenheit, anders als bei uns, nicht
erst die Anregung wirtschaftlichen Charakters zu sein braucht, erkannt
worden. Frankreich, England und die Vereinigten Staaten von Amerika
besitzen bereits hochschulartig eingerichtete Fachlehranstalten, und im
Deutschen Reiche schritt man im abgelaufenen Jahre daran, solche
Institutionen an den wichtigsten Handelsplätzen zu schaffen,

oBei uns wurde die Idee einer intensiveren fachlichen Ausbildung
des kommerziellen Nachwuchses von verschiedenen wirtschaftlichen
Korporationen uncl in den Kreisen der Gesch¿iftswelt selbst wiederholt
angeregt; Gestalt und Leben gewann dieselbe jedoch erst durch die
im Vereine mit einem frei gebildeten Komitee von Kaufleuten und In-
dustriellen unternommene Aktion des Österreichischen Handeis-Museums,
dessen Präsidium mir den Entwurf eiues Organisationsstatutes für eine
derartige Fachlehranstalt vorlegte.

'Diese Schule ist als ein integrierender Bestandteil des Handels-
museums gedacht, um die kommerziellen Sammlungen sowie die Biblio-
thek des Institutes dafür verwenden zu können und den Hörern Gelegen-
heit zu bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene
kaufmännische fnformationswesen Einsicht zu nehmen, welches sich mit
der Erteilung von Ausktinften und Ratschlägen tiber Bezugs- und
Absatzverhältnisse, über die Kreditfähigkeit ausländischer Firmen, über

Zoll- und Frachtverhältnisse u. s. w. beschäftigt. Dí¿s¿ Anglicdcrung an
das Museurn oerfolgl noch den ZzaccÈ, di¿ aùioløicrten Hörcr ócï ihrcm
Üö¿rtrilt¿ in tlí¿ Pra*ís nit geaígnetcn -Firm¿n ô¿frannlzunach¿n und õcì
íhr¿r cacnlucll¿n Tdtigkeit ím Auslande unlerstülzen, aõ¿r aach üõcr-
zaach¿n zu þiinn¿n.

nDas Ziel der zu grtindenden Anstalt ist dahin abgesteckt, dem
ftir die international arbeitenden Kreise von Handel und Industrie
bestimmten Nachwuchse, bei welchem neben einer allgemeinen kauf-
männischen Vorbildung Gesch¿iftsroutine und Praxis de¡malen nicht mehr
genügen, eine den heutigen Anforderungen an diesen Stand entsprechende
Bildung zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch
beschränken soll, welche die Voraussetzung ftir ein erfolgreiches Auf-
nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden.

oDer Lchrstof umfaßt daher nebst einem auf die vollständige
Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in Wort und Schrift ab-
zielenden Sprachunterrichte die frir den Handelsbetrieb maßgebenden
Spezialfächer aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde und
Handelsgeographie sich vereinigende Unterweisungüber die Produktions-
verhäitnisse des Auslandes, den internationalen Handelsverkehr, die ver-
schiedenen Handelsusancen und Platzverhältnisse sowie schließlich die
\{arenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,
die Struktur, Verwendung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soll.

nEinzelkurse über Disziplinen, welche in den Rahmen der Semi
narien schwer eingefügt werden können, haben die Ausbiidung zu
vervollständigen.

oArbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte
in diese Schule bereits erworbenen Kenntnisse durch Übungen über die
Geschäftsführung, insbesondere unter der Supposition von Exportgeschäften
auf fremden Handelsplätzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergänzen.

oDiese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sowie jene des Herrn Ministers für Kultus und Unterricht erhalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff aul wenige, kommerziell wichtige Fächer
beschråinkt und Gelegenheit zu einer grün<llichen Erlernung der wichtigsten
Handelssprachen (englisch, französisch, spanisch und italienisch) geboten ist.

oDa durch diese Lehranstalt passende Kräfte unserem Außen-
handel werden zur Verfügung gestellt werden können, welche auch
fernerhin die werktätige Unterstützung des mit der praktischen Förderung
unseres Exportes befaßten Handelsmuseums genießen werden,. bin ich
von der Überreugung durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben
gerufen werden wird, welches innerhalb seines Rahmens, indem es dem
heranwachsenden Kaufmannsstande ein dem modernen Handelsbetriebe
entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die kûnftige
Entwicklung unserer internationalen Handelsbeziehungen vorzubereiten
im stande ist.<



Zwecl¡.

Organisation
de¡ A¡stalt.

Hörer.

Ordentliche
Hö¡er.

Organisation.

Die Akademie hat den Zweck, ihren Hörern eine möglichst
umfangreiche kommerzielle Ausbildung im allgemeinen zu vermitteln
und sie im besonderen zu befähigen, zú gunsten des österreichischen
Außenhandels höhere kommerzielle Aufgaben im In- uncl Auslande,
namentlich aber auf überseeischen Plätzen, übernehmen und dauernd
erfüllen zu könDen.

Sie soll in erster Linie kaufmännisch geschulte, tüchtige Kr¿ifte frir
den österreichischen Außenhandel heranziehen.

Die Allgemeine Abteilung der Akademie hat zun¿ichst die Aufgabe,
ihre Hörer ftir den Unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten,
soll jedoch auch dieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene
kommerzielle Vorbildung zu erwerben,

Die Export-Akademie u¡nfaßt
eine einjährigs oAllgemeine Abteilungo und
zwei Jahrgänge der Akaclemie, ferner
Spezialkurse von verschiedener Dauer, bezüglich

welcher die Übersicht des Studienplanes näheren Aufschluß gibt.
Außerdem wird den Hrirern Gelegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung im Laufe der Studien hervorragende industrielle
Etablissenrents sowie einzelne für den Exporthandei besonders wichtige
Handels- und Hafenplátze at besuchen.

Die Hörer sind
ordentliche,
außerordentliche,

I, In die oAllgemeine Abteilungo werden als ord¿ntliclt¿ Hdrer
aufgenommen:

Absolventen einer österr. Mittelschule (Gymnasium oder Realschule),
welche das Maturitätszeugnis e¡worben haben, und Absolventen einer
höhe¡en Staatsgewerbeschule mit einem Reifezeugnis st-,wie selbstredend
auch Absolventen von Handelsakademien und höheren Handelsschulen,

Mit Rücksicht auf die große Zahl der Aufnahmswerber können
Abiturienten, welche bei der Maturitâtsprüfung nur mit Stimmen.
mehrheit reif erklärt wurden, erst am letzten Inskriptionstage (30. Sep-
tember, Vormittag)' aufgenommen werrlen,

Ordentliche Hörer der Allgemeinen Abteilung haben mindestens
26 Vorlesungsstunden pro Wochã zu inskribieren.

Den Hôrern cler Allgemeinen Abteilung ist die Ver-
teilung der Studien auf zwei Jahre gestattet.
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Soiche Hörer haben mindestens 17 Vorlesungsstunden pro Woche
zu insk¡ibieren.

II. In den ersten Jahrgang der Akademie werden als ordenilicltc
rrörer attßer den Hörern der Allgemeinen Abteilung, welche die Jahres-
prüfung mit gutem Erfolg bestanden haben, Absolventen von Handels-
akademien, höheren Handelsschulen oder eines Abiturientenkurses einer
solchen Anstalt oltne Aufnaltmsprüfung aufgenommenl).

Ferner finden Aufnahme Abiturienten von Mittelschulen, welche
sich mit dem MaturitÈitszeugnis ausweisen und in den kommerziellen
Gegenständen (kaufmânnisches Rechnen, Korrespondenz, Buchhaltung,
Handels- und Wechselkunde) sowie in der französischen Sprache ent-
sprechende Kenntnisse besitzen, Dieselben haben sich behufs ihrer
direkten Aufnahme in den erstenJahrgang der Export-Akademie einer
Aufnahmsþrùfungz) aus den genannten Gegenständen zu unterziehen.

In den zweiten Jahrgang können nur solche Hörer auf-
genommen werden, welche die Vorlesungen des ersten Jahrganges be-
sucht und die Jahresprüfung über den ersten Jahrgang in allen Gegen-
ständen mit Erfolg abgelegt haben.

In den ersten und zweiten Jahrgang der Akaclemie werden
je 30 Hörer zugeìassen.

AalBerordenlltlche lforer, welche nur nach Maßgabe der eventuell ver-
Itigbaren Plätze Aufnahme finden können, haben in der Regei eine ange-
messene Vorbildung sttwie das Alter von mindestens 17 Jabren u¿chzuweisen.

Díc Vorlesungen öegínnen 1für ùe Allgenteine Aôleilung und die öeiden

/altrgönge der Al¿ademie ant. .\\[ontøg deø 2. Ohlober, B Uhr frùlz.
Die Inskription verpflichtet zum regelmäßigen Besuch der Vor-

lesungen der inskribierten Gegenstände während des ganzen Studienjahres.
Die Frequenz des Unterrichtes wird von jedem einzelnen Pro-

fessor und Dozenten im Meldungsbuche bestätigt. Die Bestätigung des
Besuches durch die Unterschrift der Lehrenden geschieht erst dann,
wenn die Entrichtung des Unterrichtsgeldes oder die Stundung dieser
Gebühren im Meldungsbuche nachgewiesen ist.

Achttagiges ungerechtfertigtes Fernbleiben von den Vorlesungen
hat die Streichung des betreffenden Hörers zur Folge.

Die ordentlichen Hörer der Allgemeinen Abteilung haben bei der
Inskription anzugeben, welche Fremdsprachen sie besuchen; diese In-
skription verpflichtet zu dem Besuche der betreffenden Vorlesungen
während des Studienjahresa).

I) Mit Rüchsicht auf die große Zahl der Aufnahmswerber l<önnen Abitu-
rienten der Allgemeinen Abteilung und der Haudelsakademien mit der Note
Genügcnd in den Hauptfächern bei der Inskription erst in zweiter Reihe (am
letzten fnskriptionstage) berüchsichtigt werden.

e) Regulativ für die Aufnahmsprüfung Seite 14.
Û) Für die in der Allgemeinen Abteilung gelehrten Sprachen, für welche

Pa¡allelhurse bestehen, ist stets nur der Betrag für ein vierstündiges Ilolleg zu
erlegen, auch we¡n der betreffende Hö¡er die Vorlesungen für .A.nfänger (sechs
Stunden pro Woche) besucht.

AufJorordent-
licho Hörer.

Vorlesungen

a)
ö)

Bedingungen
iler Aufnahme.
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Sän¡tliche (ordentliche und außerordentÌiche) Hörer haben bei der
Anmeldung eine Inskriptionsgebühr von 20 K zu erlegen.

Díe ord¿nlliclten .Eförer der Allgemeinen Abteilung haben für jede
lVochenstunde pro Semester ein Koilegiengeld von 5 K zu entrichten.

Ordenth'clte Hörer d.es ersten und zweiten Jahrganges der Akademie
haben ein Studiengeld. von 150 K ftir jedes Setñestãr zu zahlen.

Außerdem ist von den Höre¡n der beiden Jahrgänge der Akademie-
ein jahrlicher Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen.

Auferordenlh'cltc .Elörer haben für die einzelnen Kollegien, be-
ziehungsweise Kurse pro W'ochenstunde und Semester ein Honorar von
6 K zu entrichten,

Lehrantlsþandídal¿n für Handelslehranstalten haben ftir jede
Wochenstunde pro Semester ein Kollegiengeld von 5 K za zahlen.

Unentgeltlich können die Hörer die Vorträge über Gesundheitspflege
hören sowie an dem Stenographie- und Kalligraphie-Unterricht, ferner an
den Warenkunde-Übungen, an den fremdsprachigen übungen und an
den Übungen im Maschinschreiben teilnehmen.

Bereits bezahltes Studiengeld wird in keinem Falle zurückerstattet.
Die Stundung des Studiengeldes (bis zur Erlangung eines ent-

sprechenden Einkommens) wird nur orde¡tlichen Hörern, welche einen
sehr guten Studienerfolg ausweisen, nach Zurlü cklegung des
ersten Semesters von der Studienkommission bewilligt.

Ftir das erste Semester des Studiums kann eine Stundung cler
Zrhiung da Studiengebühren nicht gewährt werden.

An der Anstalt besteht eine ¿\nzahl von Slíþendiez, die von
Handels- und Gewerbekammern errichtet wurden untl von denselben
verliehen werden. (Siehe Anhang I.)

Im Februar werden Kolloquien aus allen Lehrgegenständen
abgehalten. Solche Hörer, welche ohne triftigen Grund die Kolloquien
nicht ablegen, werden gestrichen.

fn der ersten Hälfte des Monates Juli frnden in der Allgemeinen
Abteilung und im ersten Jahrgange der Akademie die Jahresprtifungen statt,

Sämtliche schriftlichen Seminararbeiten sind von clen
Hörern vor dem Kolloquium und der Jahresprüfung vor-
z ul ege n.

O¡dentliche Hörer der Aligemeinen Abteilung, welche nicht Absol-
venten höherer Handelslehranstalten sind, haben die Voriesungen über
Volkswirtschaftslehre, Wirtschaftsgeographie, Handels- und Wecbselrecht,
kaufmännische Arithmetik, Kontorarbeiten und Korrespondenz sowie
Buchbaltung zu inskribie¡en und sich der Jahresprüfung hierüber zu
unterziehen,

Die Wahl der übrigen Gegenstände steht den Hörern, welche
nach Absolvierung der Aligemeinen Abteitung nicht in den ersten Jahr-
gang der Export-Akademie übertreten wolleu, frei,

Sämtliche ordentlichen Hörer haben die Kolloquien
und Jahresprtifungen aus allen inskribierten Gegenständen
a bzulegen.
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Die ordentlichen Hörer der Export-Akademie haben sich am
Schlusse des zweiten Jahrganges einer strengen Abgangsprüfung (auf
Grund einer besonderen Präfungsordnung) vor einer Prüfungskom-
mission unter dem Vorsitze eines Vertreters des k. k. Handelsministeriums
zu unterziehen, durch welche die wissenschaftliche und praktische
Bef?ihigung der Kandidaten fúr ihren Beruf sowie deren selbständige
Auffassung erwiesen werden soll.

Zt¡, den strengen Prüfungen werden nur jene or<lentlichen Hörer
der Export-Akademie zugelassen, welche die vorgeschriebenen Vor-
Iesungen besucht uncl sich den Kolloquien sowie der am Ende des ersten

Jahres abzulegenden Jahresprüfung an der Akademie unterzogen haben.
Prüfungsgegenstäude sind:
1. Französische Sprache und Handelskorrespondenz.
2. Englische Sprache und Handelskorrespondenz.
3. Italie¡ische oder spanische oder portugiesische oder russische

Sprache und Handelskorrespondenz.
4, Potitische Okonomie (Volkswirtschaftslehre, Zoll- und Handels-

politik).
5. Kaufmäunische Rechtslehre.
6. Internationale Handelskunde.
7. Handelsgeographie.
8. Warenkunde.
9, Kontorwissenschaften (kaufmännische Arithmetik, Korresponclenz,

Buchhaltung).
10. Transport- und Tarifwesen (einschl. des Verschiffungsgeschäftes).

Der Kandidat ist berechtigt, sich der Prüfung aus der vierten oder
einer weiteren im Lehrplane der Anstalt enthaitenen Fremdsprache bei der
strengen Abgangsprüfung zu unterziehen, wenn derselbe die angesetzten
Kolloquien in der betreffenden Sprache mit gutem Erfolge abgelegt hat.

f)ie strengen Prüfungen zerfallen in zwei Abteilungen. Die erste
ist schriftlich, die zweite ist mündlich abzulegen.

Die mündiichen Prtifungen, deren Tage bekanntzumachen sind,
werden öffentlich abgehalten. Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt
ftir jeden Kandidaten in der Regel einundeinhalb Stunden.

Für die Ablegung der.strengen Prüfungen ist keine Taxe zu entrichten,
Im Falle eines ungünstigen Ergebnisses kann die Wiederholung

der Jahres- oder der strengen Abgangsprüfung aus ein oder zwei Gegen-
ståinden nach einer Frist von zwei, bzw, vier Monaten und die Wieder-
holung der gesamten Prüfung nach einem Jahre sowie die cïnrnalïgc
Wiederholung des Jahrganges im Sinne der bestehenden Vorschriften
gestattet werden.

Nach mit Erfolg beendigter Ablegung der strengen Prúfungen
wird dem Kandidaten ein oDiplom( ausgefertigt. In diesem Diplorne
ist die Gesamtleistung des Kandidaten durch die ZasÌLtze mit Dgutem
Erfolgeo oder ,mit gìnägendem Erfolgen näher zu kennzeichnen'

Wird die Gesamtleiitung als eine solche omit gutent Erfolgeo
bezeichnet und hat der Kandidat eine besondere wissenschaftliche und

Díploms-
prtifung.

Wioderholuog
der Prüfungon,

I)iplome,

!
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praktische tsefähigung, in einzelnen Prüfungsgegenstâûden erwiesen, so
ist die Bemerkung, daß die Prüfung in diesen Gegenständen 'mitAuszeichnung( abgelegt wurde, in das Diplom aufzunehmen.

Zeugnísse werden den ordentlichen Hörern nur über die mit gutem Er.
folge abgelegte Prüfung ¿¡us allen inskribierten Gegenständen am
Schlusse der Allgemeinen Abteilung ausgestellt.

Über die Jahresprtifung am Schtusse des ersten Jahrganges der
Akademie werden den ordentlichen Hörern nur Zertifik¿te mit Angabe
der Prüfungsnoten als Auszug aus dem Hauptkatalog ausgegeben.

Außerordentliche Hörer erhalten ftr jeden Gegenstand ein
besonderes Zeugnis, wenn sie sich im Februar dem Kolloquium und
am Schlusse des Studienjahres einer Prüfu.g unterziehen.

Die Inskription für die Allgemeine Abteilung und die
Akademie findet am Donnerstag den 28., Freitag den 2g.
und Samstag den 30. September von 9-1 Uhr statt.

Die Anmelduog von Aufnahmswerbern, welche die Maturitåts-
prüfung nur mit Stimmenmehrheit bestanden haben, oder im Abgangs-
zeugnis in den Hauptfáchern nur genügende Noten aufweisen, kann
erst am letzten Inskriptionstag (am 30. September, Vormittag)
berücksichtigt werden.

Die bisherigen Hörer der Allgemeinen Abteilung haben ihre
Inskription für den ersten Jahrgang am Mittwoch clen 27. September von
9-11 Uhr mündìich oder schriftlich zu bewirken und gleichzeitig die
Gebtihren für das Wintersemester zu erlegen. Die bishçrigen Hörer
des ersten Jahrganges haben sich zur Inskription für den zweiten Jahr-
gang am Samstag den 30. September in der Zeit von l2-2 tJhr
einzufinden, und die StudiengebUhren ftir das Wintersemester zu erlegen,

Ausktinfte über die Inskription, die Wahl der Vorlesungen, die
Anforderungen etc. werden am Mittwoch den 27. September von 10 bis
1 Uhr erteilt.

Die Inskription der außerordentlichen Hörer kann erst nach
Abschluß der Inskription der ordentlichen Hörer, das ist am 30. September
von 11-1 Uhr, erfolgen.

Die Inskription für die Spezíalkurse und Abendvorlesungen wird
am Montag den 9. und Mittwoch den 11. Oktober von 6-? Uhr
abends sowie vor dem ersten Vortrag jedes einzelnen Kurses durch.
gefiihrt.

Für die Auf¡ahme in die allgemein zugänglichen Spezialkurse
und Abendvorlesungen ist der Nachweis über eine bestimmte Vor-
bildung nicht zu erbriogen.

Die Aufnahmswerber haben bei der Anmeldung fúr die Allgemeine
Abteitung und die Export-akademie ihr letztes studienzeugnis (Maiuritats-,
bî'iehungsweise Abgangszeugnis) und den Tauf-, beziehungsweise Geburts-
schein sowie die etwaigen sonstigen Nachweise über ihre praktische
Verwenclung und angemessene Vorbildung vorzulegen.

Bei der Anmeldung ist von den neu eintietenden Hörern die
Inskriptionsgebühr mit 20 K und von sämtlichen Hörern das Studien-
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getd ftir das Wintersemester sowie von den Hörern der beiden Jahr-
gänge der Akademie der Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen,

Die Aufnahmsprüfungen ftir MittelschüIer, welche direkt in
den I. Jahrgang der Export-Akademie eintreten wollen, finden am 28. und
29, September (8-1 und 3-7 Ubr) statt.

Die Abiturienten von Mittelschulen, welche die Aufuahmsprüfung
in den ersten Jahrgang abzulegen wüoschen, haben dies schriftlich in der
Zeit vom 20. bis 25. September anzuzeigen und sich am 28. September
zur Prüfung einzufinden.

Die ordentiichen Hörer erhalten nach erfolgter Inskription je eine
L e gitima tionskarte sowie ein Mel dun gsbuch, die außerordentlichen
Hörer nur das letztere.

Das Studiengeld für das Sommersemester ist am L. März zu bezahlen.
Alle Wiederholungs-^ unrl Na chtra gsp r tifur g en werden "- Xfuñ*"f,lilË:.

28. und 29, September von 8-1 Uhr und von 3-7 Uhr abgehalten. prut"ngin.-

Das Studienjahr beginnt am 2, Oktober und schließt mit Ende S.tudienjahr.

Juli. Dasselbe zerfiillt in zwei Semester. Das Wintersemester beginnt am
2. Oktober und schließt Ende Februar des folgenden Jahres. Das Sommer-
semester beginnt mit 1. März. Die Vorlesungen und Prüfungen werden
Mitte Juli abgeschlossen; der Rest des Studienjahres wird zu Studien-
reisen verwendet, welche sich auch in das Ausland erstrecken können,

Außer den Sonn- und Feiertagen bestehen folgende Ferialtage: Ferialtage.

a) der Namenstag Seiner Majestät des Kaisers;
/) der Namenstag weiland Ihrer Majestät der Kaiserin;
r) die Weihnachtsferien vom 22. Dezember bis einschließlich

6, Jänner jedes Jahres;
d) die Osterferien vom Palmsonntag bis einschließlich Osterdienstag;
e) die beiden Pfingstfeiertage;
f) zweí Ferialtage nach besonderer Anordnung.

Sprechstunde des Leiters der Akademie an allen Vorlesungs- sprcchstutrde.

tageû von 9-10 Uhr vormittags.
Alle wünschenswerten Auskünfte werden (außer im Monat August) Allgemeine

auch im Korrespondenzwege erteilt. 
/ 

'A'uskünrte'

Ausfiihrliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse fúr das Progtamme'

folgende Studienjahr sind vom September ab beim Portier des k. k,
Osterreichischen Handelsmuseums oder gegen Einsendung von 40 h in
Briefmarken erhältlich.

Die Studiennachrichten über das vorhergehende Studienjahr studien'

werden auf Verlangen unentgeìtlich übersendet, oachtichteo'

i

I
I

l



Regulativ fúr die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr -

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

Die Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien, R.ealgl,r¡¡¿si.o
Realschulen), rveiche die Aufirahme direkt in den ersten Jahrgangder Akademie anstreben, haben sich einer Aufnahmsprüfung aus dei
französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen, dei Korrãspondenz
und der Buchhaltung sowie den Grundsätzen der Handels- und lvechsel-
kunde zu unterziehen, wobei jenes Ausmaß von Kenntnissen, welches
nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist.

Die schriÍtliche Prüfung umfaßt die vier zuerst genannten Gegen-
stände, die mündliche Prüfung außerdem die Handels- und lvechsertunde.

¡
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3. I{orrespondenz. Die wichtigsten Schriftstticke im Wa¡enhandel
(Fakturen, I(onsignationsfakturen, Verkaufsrechnungen, Spesenrechnungen,
Wechsel). Briefe im Warenhandel für eigene und fremde Rechnung;
Briefe über Wechsel, Barsendungen und Uberweisungen. Erkundigungs-,
Auskunfts-, Empfehlungs- und Kreditbriefe. Offerte, Zirkulare.

4. Buc/t.ltallung. Kenntnis der einfachen und cloppelten Buch-
haltungsmethode sowie der wichtigsten Hilfsbüche¡.

Buchungen, Journalisierung, Bücherabschluß, Buchhaltung bei
Hanclels gesellschaften.

Verbuchung von Kommissionsgeschälten im lVarenhandei.

5. Eandels- und Wechsell¿unde, Der Handel, Arten und tsedeutung
des Handels, der Kaufmann, das Handelspersonal, Handelsgesellschaften
sowie Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften.. Firma und Handels-
register, Handelsgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des Hanclels (Sensal, Agent,
Kommissionär, Spediteur, Frachtfiihrer) ; die Gäter, Produktionsfaktoren,
Wert, Geld, Währung. Preislehre. Kredit, Banken, Geldersatzmittel, Ein-
kommenszweige. Der Wechsel (Erfordernisse, \{'eiterbegebung, Annahme,
Zahlung, Protest),

*
Für jeden sch¡iftlich zu prüfenden Gegenstand wird den Kaudidaten

eine Arbeitszeit von zwei bis clrei stunden gewährt. Die mündliche prüfung
lür jeden Gegenstand umfaßt in der Regel die zeit von einer viertel-
stunde. Das E.gebnis der Aulnahmsprülung wird in einer Konferenz
der Exarninatoren festgestellt und dem Kandidaten ohne Verzug be-
kanntgegeben.

Anforderungen.

1,. Franzosísclte Sþrache. Hinreichende Kenntnis der Formen- und
Satzlehre, Übersetzung¿n aus der fremden Sprache und in die fremd.e
Sprache. Einfache Briefe über Bestellungen. Auslührung derselben.
Fakturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks. Briefe uber T.ratten,
domizilierte Wechseì, Kommissionstratten, Rimessen, Kontokorrente.
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und Reklamationsbriefe.

2. Raufmcinntsche Aríiltntetil¿. Kenntnis der wichtigsten Múnz-, Maß.
und Gewichtssysteme (der europ:iischen Staaten uod der Vereinigten
Staaten von Nordamerika); Rechnen mit benannten Zahlen, prozént.,
Zinsen-, Diskont- und Kontokorrentrechnung. Warenrechnungen und
Kalkulationen. Wertberechnung von Gold und Silber, Mtinzréchnung,
Devisenrechnung auf den wichtigsten europäischen Börsenprätzen (wien,
Berlin, Frankfurt a. M., Harnburg, Amsteràam, paris, Lonáon), Effàkten-
rechnung nach Wiener Usance,



Vorlesungen und übungen.

I. spezielle vorlesungen für Hörer der AUgemeinen Abteilung.

7. ITranzösische und ¿nglisc/t¿ Sþrache,
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Seifen- und Kerzenfabrikation. /itherische Öle. Harze, Kautschuk und
Guttapercha. Häute und Leder. Leim. Brenn- und Leuchtstoffe. Metall.
urgie. Legierungen. Glasfabrikation. Keramik. Holz. Farbstoffe. Textil-
industrie, Papierfabrikation.

4. Volkswírtsclta¡flslehre.

Die Volkswirtschaft, ihre Organisation und Entwicklung. Einfluß von
Natur und Bevölkerung. Bedürfnisse und Gûter, Die produi<tion und die
Produktionsfaktoren Natur, Kapital und Arbeitsk¡aft. Arbeitsteiluug und
Arbeitsvereinigung. Das Eigentum. Unternehmungsformen. Krisen, Wert,
Preis, Gelcl und Kredit. Das Geld- und Bankwesen der wicútigsten
Länder, Das Einkommen. Grundrente, Kapitalzins, Arbeitseinkommen
und unternehmergewinn. I)er Güterverbrauch, Die historische Ent-
wicklung der Volkswirtschaftslehre und ihre modernen Richtungen,

5, Eandels- und lllecltselrechl.

Systematische Darstellung des österreichischen Handelsrechtes.
Einleitung. Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem. Die Gründe
dieses Sonderrechtes und seine Erfordernisse. Geltungsgebiet des Handels-
rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil- uncl Handelsrecht,

Quellen cles inländischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des øzs-
ldn d is c hen Handelsrechtes.

Begriff des Kaufmannes, Das Verhältnis des Handelsrechtes und
Gewerberechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte und Pflichten der Voll-
kaufleute, die Firma, Prokura, die Handelsvoilmacht. Handlungsange-
stellte. Das Handelsregister. Der Mäkler.

Das Gesellschaftsrecht. Die Handelsgeseilschaften des öster-
reichischen Handelsrechtes mit Berücksichtigung der auf die Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundzüge cles deutschen Aktienrechtes
und der deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung,

Der dingliche Rechtserwerb. Die einschlägigen Grundprinzipien
des Privatrechtes, die Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf-
männische Pfand- und Retentionsrecht. Der Abschluß von Verträgen
nach Handelsrecht, das Offert, der Handelskauf. Der Kommissionär,
der Specliteur und die wichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes.
Agent, Börsengeschäfte.

llecltselrechl: Stellung des Wechsels im Rechtssystem. Die wirt-
schaftiichen Funktionen des Wechsels uncl die diesem Zwecke dienenden
Rechtsinstitute. Die Wechseltahigkeit, die Wechselerfordernisse, die
Wechseiklauseln, die Becleutung der einzelnen Wechsetskripturakte, das
fndossament, das Akzept, die Zahlung des Wechsels, Der anormale Lauf
des Wechseis, Regreß, fntervention, Amortisation, Wechselvervielfältigung,
Wechselverjählung,

6. Kaufrndnnïsche Arzllhmelíþ.

Da in diesem Lehrfache neben der Kenntnis der verschiedenen
Rechnungsoperationen des kaufmännischen Verkehres praktisches, sicheres
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a) Grantmalíl¿. Formenlehre. Die Hauptregeln der Syntax. An_
wendung der Zeiten.

ó) LeÃtüre. Übersetzung und. Besprechung von Aufsätzen und zu-
sammenhängenden Darstellungen allgemèinen utid ko*-erziellen Inhaltes,

c) Handelshorresþondenz, Einfache Briefe über Bestenungen. Aus-
$lrung derselben. Fakturen, scheine, euittungen, Anweisungen] schecks.
B_riefe über Tratten, domizilierte \{echiel, Koinmissionstrattãn, ii*"rr.o,
Kontokorrente, Erkundigungs. und Auskunftsbriefe, Mahnúriefe und
Reklamationsbriefe.

Die Ausarbeitung der Briefe erfolgt nach gründricher Besprechung
des betreffenden Geschâftsfalles und ãer in ãerartigen Briefen vor-
kommenden Redensarten und Galrizismen, beziehungr#.ir. Angrizismen
durch jeden Hörer selbstândig; alle angófertigten Ëriefe werdån korri
giert und mit den Hörern in bezug auf -Form-,"Iohalts- 

und sprachfehler
besprochen. Yon zeit zu zeít, wetãeo Diktate von Handersbriäfen geübt.d) Ronaer¡aft'on. rm Anschrusse an die Lektüre und Haiders.
korrespondenz wirtl mögiichst häufig die Konversation in der betreffenden
Fremdsprache gepflegt, wodurch dieselbe immer mehr uncl mehr auch
zur Unterrichtssprache wird,

2. Ilirtschaftsgeogrøphie.

. Grundzüge der allgcneínen Erdhunde, soweit sie zum Verstã,ndnisder- geographischen Grundragen von pr'oduktion und verkehr er-forderlich sind' Yergreichenãe übersicht der wertproduktion nach
Naturgebieten und Produkten. Die wege und Mittel äes welthanders,
oste¡reich-ungarn und die fúr den ösärreichisch-ungaris"rr."- ã"a.n-handel wichtigsten Staaten und Gebiete nach Auf6au, Klima, Be-
völkerung, Produktion und Verkehr.

3, l[/arenLunde.

Einleitung. Pflanzliche Nahrungsmitrer, Die Iandwirtschaftrichen
lndustrien. Nahrungsmittei aus dem Tierreich. Genußmitter aus demrflanzenreich. südfrüchte unrt obst. Tierische und pflanzriche Fette,
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und rasches Rechnen als ein Hauptziel gesetzt werden muß, so wird
mit einer grúndlichen Einübung der Rechnungsvorteile und des
Rechnens mit benannten Zahlen (unter Verwendung der hier zum Vor-
trage zr bringendeo internationalen Maß-, Gewichts- und Geldverhält-
nisse) begonnen. Dann werden die Verhältnis-, Gesellschafts-, Durch-
schnitts- und Mischungsrechnung kurz, der Kettensatz, die Prozent- und
Promille- sowie die Zinsenrechnung eingehend wiederholt. Hierauf ge-
langen zum YorÍage (zusammen mit dem einschlägigen Handelskunde-
stoff) und zur Einäbung: die Diskontrechnung im In- und Auslande,
die Terminrechn.ung, die Gold- und Silber- sowie die Münzrechnung
im In- uncl Auslancie, die Devisen- und die Effektenrechnung am Wiener
Platze, Net-Appoints; Wertberechnungen der wichtigsten Waren des
Welthandels, Preisparitäten, Fracht- und Versicherungsrechnungen, die
TVarenkalkulation; die Devisen- und die Effektenrechnung im Auslande,
die Arbitrage im Bankgeschäfte; die Zinseszinsen- und Rentenrechnung-

7, Ifurrespondenz and Kontorarbeilen,

Begrifl Bedeutung und Einteilung der Kontorarbeiten im all-
gemeinen und im besonderen.

Außere Form uncl innere Einrichtung kaufmännischer Briefe;
Verfahren mit abgehenden und einlangenden Briefen.

Postvorschriften und die Schrifrstücke im Postverkehre.
Briefe und Kontorarbeiten über Barsendungen und Barzahlungen

ftir eigene und flemde Rechnung (Erlagscheine und Qurttungen).
Briefe über Anweisungen und Schecks und im Giroverkehr; Ver-

gütungen.
Der Anweisungsverkehr der k. k, Postsparkasse und dessen An-

wendung in cler Geschäftspraxis,
Briefe imWechselgeschäfte: Tratten fúr eigene und fremdeRechnung;

die Akzepteinholung; die Korresponclenz in l)omizilangelegenheiten;
Rimessen irn Waren- und Bankgeschäfte, Kommissionsrimessen; Briefe
in Protest- und Interventionsfällen; Briele über Wechselprolongationen,
über verlorene Wechsel und über Akzeptationskredite.

Briefe und Kontorarbeiten im Warengeschäfte für eigene und
fremde Rechnung: Offerte, Bestellungen, Auslührungsanzeigen, Noterr,
Rechnungen, Fakturen, Gewichtsspezifr kationen, Widerrufe, Reklamations.
schreiben, Marktberichte, Einkaufsaufträge und Ausfúh¡ung, Conti ñnti,
Konsignationsfakturen, Verkaufsrechnungen, Briefe mit Agenten und
Vertretern; die Begleichung von Warenposten und Mahnbriefe. (Der
Betrieb des Warengroßhanclels.)

Briefe und Schriftstücke im Speditionsgeschälte: VerlÍìdungsnoten,
Rezepisse, Frachtbriefe, Laclescheine, Konuossamente, Speditionsaufträge,
Speditionsavisi und Spesenrechnungen (die Bedeutung des Spediteuri).

Schriftstücke im Lagerhausverkehre, irn Versicherungs- und Zollwesen.
Briefe tiber Partizipationsgeschäfte in .Waren.

Erkunciigungs- und Auskunftsbriefe.

Briefe über Kontokorrente; Empfehlungs- und Kreclitbriefe; Briefe
über Yaluten-, Devisen- und Effektengeschäfte einschließlich der Briefe
über Net-Appoints und Partizipationsgeschâfte im Bankgeschäfte (cler
Bankbetrieb).

Zirkulare und Dienstofferte.
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B. Bucltltallung.

Begriff, Zweck und Bedeutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor-
schriften über die Führung der Bücher. Die Entwicklung des Konten-
systems der doppelten Buchhaìtung, Kontierungsregeln und Kontierungs-
beispieìe, das Hauptbuch und die Probebilanz. Die Darstellung des
Vermögens und seiner Veränderungen im Inventarium, in den Tage-
büchern und den Bestandbüchern ; 'Wert- und Mengenverrechnung.
Das Zusammenwirken der Handelsbücher eines Großbetriebes und die
Ermittlung des Wirtschaftserfolges, Die Theorie und die Praxis des
Konten- und Bücherabschlusses in der doppeìten Buchhaitung (Monats.
und Hauptab.chluß).

Die einfache Buchhaltung als unvollständige Doppelbuchhaltung
und deren Anwendung im Groß- und Kleinhanclel.

Besondere Behandlung der Bestand- und Nebenbücher in ver-
schiedenen Wirtschaftsbetrieben, das Saldakonti und seine Konten
(Debitoren untl Kreditoren, Conti suoi und Conti miei; Kontokorrente
nach deutscher, französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeltem
und wechselndem Zinsfuße, Postspark¿s5s¡konto).

Die Buchhaltung der Handelsgesellschafren,
Praktische Durchführung meh¡erer GeschÉiftsgänge mit Beispielen

aus dem Wareneigenhandel, dem Warenkommissions-, Konsignations-
und Partizipationsgeschäfte, aus Speditions- und Bankgeschälten (Buch"
haltungsformen, Kontrollarbeiten, Eröffnungs- und Schlußbilanz),

I. Slenograplre'e (System Gabelsberger),

. Wortbildung und Wortkürzung. Einfrihrung in die Satzkürzung,
Diktate von Geschäftsbriefen (tt0-70 Worte in der Minute).

70. G¿sundheílspflege.

Ausgewâhlte Kapitel derselben mit besonderer Ber{icksichtigung
der Reise-, Schiffs- und Tropenhyglene. Lebensbedürfnisse, Erkrankungen,
Klima, Witterung, Nahrung, Kleidung, Hygiene des Reisens, Infe.ktion,
Venerische Erkrankungen. Erste Hiife bei Unf¿illen.

77. .Kalligraþhïe.

Systematis:h-methocÌischer Unterricht in der Kur¡ent-, Latein. und
Rondeschnft.

2*
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7 2. Møs chin¿ns c hrcí õ ¿n.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine. Zweck,Bedeutung,
verwendung und Behandlung der schreibmaschine. Die wichtigsten und

am häufigsien verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und

Reparatui der Schreibmaschine' Übungeo im Schreiben auf der Schreib-

maschine nach Konzept und Diktat'

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilung kommen
ferner noch die Spezialkurse für das Bankge'
schäft, Seewesen und Seerecht, Transport- und Tarif-
wesen, die Bticher- und Bilanzrevision, die Vorlesungen
über italienische, spanische, portugiesische und russi'
sche Sprache, die Abendkurse und die fremdsprach'
lichen Übungen in Betracht.

Das Programm dieser Ku¡se und Übungen befindet sich auf
Seite 31 bis Seite 47 dieses Vorlesungsverzeichnisses.

II. Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie.

Fremdsprachen.

.Französísclt¿ and cnglíschc Sþrøche sowíc Korrespondens,

f. Jahrgang. Wiederholung und weiterer Ausbau der Grammatik
sowie schriftliche Übungen hauptsächlich im Anschlusse an die Lektüre
handelsfachlicher Bticher. Synonymen. Freie Aufsâtze. Konversations-
übungen. Schwierigere Übersetzungen kommerzieller Aufsätze und Schrift-
stücke, Lekttire fremdsprachiger Journale. Übungen aus der Handels-
korrespondenz auf Grund von Originalkorrespondenzen in der betreffenden
Sprache, teilweise im Anschlusse au das Musterkontor.

If. Jahrgang. Fortsetzung der Lektüre nach passender Auswahl;
freie Besprechungen über dieselbe in Form der Konversation. Größere
Aufsätze. Die Hörer haben in der Folge die selbständige Ausarbeitung
von Vorträgen tiber Themata, welche mit den Zielen der Akademie in
näherer Beziehung stehen, und die 'lViedergabe derselben in einer be-
stimmten Reihenfolge zu übernehmen. Kritik und Diskussion dieser Vor'
tråige. Fortsetzung der Handelskorrespondenz unter besonderer Be-
rücksichtigung des Exporthandels.

Der Unterricht \Mird im I. Jahrgange zum größeren Teil, im
II. Jahrgange ausschließlich in der betreffenden Fremdsprache erteilt.

Um Hörern, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforderliche
Geläufrgkeit besitzen, die Möglichkeit zu geben, dieseìbe zu erlangen,
besteht fÍir diese zwei Sprachen im I. Jahrgang ein besonderer Kurs
(mit je 3 Stunden wöchentlichen Unterrichtes), in welchem der Lehrstoff
der allgemeinen Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst
zahlreiche Übungen behufs Erlangung einer größeren Sprachfertigkeit
durchgeführt werden.

Die Hörer, welche diesen Kurs besuchen, sind selbstredend auch
zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

Úalíenís clze, sp anísche, þortøgì esí s clte od¿r ru¡sís c lte Sprachc.

il, Jahrgang. Wintersemester: Elementargrammatik. Leichte
Lesestücke. Einfache schriftliche Übungen' Einfiihrung in die kommer-
zielle Terminologie.
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sommersemester: Fortsetzung cler Grarnmatik. Schwierigere Lese-

stticke. Handelsbriefe nach originalen aus der Geschåftspraxis, Lekttire

iiJù""ir"fr"r, spanischer, beziehungsweise portugiesischer Journale und

ãurr" unr"útießend Konversationsübungen über Tagesfragen sowie über

Themata komnrerziellen Inhaltes'

Wirtschaftliches Semrnar.

I. Jahrgang. l/oll¿szuírtscha.ftslehrc. Kurze Wiederholung der
elementaren Volkswirtschaftslehre.

Agrarpolilik. Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung der Landwirt-
schaft. Die Agrarverfassung. f)ieVerteilung des Grundbesitzes. Die Betriebs-
systeme. Der landwirtschaftliche Kredit, Die landwirtschaftlichen Ver-
einigungen. I)as Unterrichtswesen. Die Förderung der Landwirtscbaft,
Die ländliche Arbeiterfrage. Die Agrarstatistik. Die landwirtschaftliche
Versicherung.

Geuteròc- und fndustrieþolitìh. Begriff und Bedeutung. Dic Ent-
wicklung von Gewerbe und Industrie. Die Betriebssysteme. Betriebs'
mittel u¡d Betriebskrâfte. Die Gewerbeverfassung. Die Inclustrie-
gesellschaften. Kattelle und Trusts. Die Interessenvertretungen, Gemein-
wirtschaftliche Betriebe, Die Arbeiterfürsorge. Die Industrieförderung'
Das gewerbliche Unterrichtswesen, Aussteìlungen und Museen. Der
Schutz des gewerblichen Eigentums. Die Gewerbestatistik, Der Bergbau.

Innere Efandelspolittle. Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung
des Hanriels. Die Betriebsformen. lvlarkte und Messen. Die Börse.
Die Konkur¡enz und ihre Beschränkungen. Die Handelsgesellschaften.
l)ie Interessenvertretungen des Handels. Das kaufmännische Bilclungs-
wesen. Die soziale Frage im Handelsstande,

Os/erreicltísclter Zolltarìf, Darstellung des österreichisch-ungarischen
Zoliwesens. Erklârung des Zolltarifs unter besonderer Rücksichtnahme
auf die Prociuktionsverh¿iltnisse.

II, Jahrgang. .tiu¡ltrt EandelsþolitiÈ. Die handelspolitischen
Systeme, Dre Zölle und ihre Arten. Die Zolltarife. Die Handelsverträge.
Steuern und Prämien in der Handelspolitik. Zollpolitische Verkehrs-
begünstigungen, Handelsstatistik und Handelsbilanz. Institutionen der
Exportförderung, Erklärung der Zolltarife uncl Handelsvertrâge des
Auslandes.

Wrkehrsþolitíh. B:griff und Bedeutung. Die Entwicklung des
Verkehrs. Die Straßen. Die Eisenbahnen, Die Binnenschiffahrt, Die
Seeschiffahrt, Post, Telegraph und Telephon, Die Transportversicherung.

F¿lnønzu,lss¿nschaf t, Die Einnahmen und Ausgaben im Staats-
haushalt, Das Steuerwesen mit besonderer Rücksicht auf Osterreich.
Die Staatsschulden und der Staatsschuldendienst.

Das in den Vorträgen gebotene Material findet seminaristische
Verwertung im freien Meinungsaustausch und zu sch¡iftlichen Arbeiten,
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W irtschafts ge o graphie.
Begrifl Umfang und Gliederung der Wirtschaftsgeographie. Die

Beeinflussung der Wirtschaft durch die Naturbegebenheiten (Verteilung
von Wasser und Land, geographische Lage, morphologisch-geologischer
Bocienaufbau, Klima, Flora untl Fauna) und die soziologischen Faktoren.
Die geographisch-naturwissenschaftlichen und historischen Grundlagen
von Okkupation, Bergbau, Jrgd uncl Fischerei, von Bodenkultur und
Viehzucht, Gewerbe und Industrie, Handel un<l Verkehr.

Die wichtigsten ilandelsgüter nach Standort, Menge und Qualität
der Prociuktion und die Wege und Gebiete ihres Absatzes. Dre Ver-
breitung von Verkeh¡sformen und Verkehrsmitteln, die Hauptverkehrs-
adern Europas, die transkontinentalen Bahnen, die wichtigsten Schiff-
fahrtsverbindungen dcr Welt sowie Mittel des internationalen Nach'
richtendien stes,

Osterreich-Ungarn. Die physische Ausstattung und die natürlichen
Lânclergruppen; Gliederung der Bevölkerung; lancl' und forstwirtschaft-
Iiche, montanistische und industrielle P¡oduktion (nach lVarenart, Menge
und Standort); die für die Verwertung der Prociuktiou wichtigen Ver'
kehrsmittel ur¡d Verkehrswege unti ihre Fortsetzurg im Außen- und
Weltverkehr; der Handelsverkehr zwischen Osterreich rrnd Ungarn, die
österreichisch-ungarische Einfuhr und Ausfuhr (hiebei auch Besprechung
der für den Export wichtigen Grenzstatíoneo, See- und Flußhäfen).

In gleicher Weise, aber etwas knapper und gedriþgter, die übrigen
europäischen Staaten unil die außereuropäischen Gebiete, bei deren
Schitderung vielfach eine Zusammenfassung zu größeren WÍrtschafts-
einheiten (2. B. Sudan, O;tafrrka, Westindien) stattfindet' Besondere

Hcrvorhebung der Handelsbeziehungen zu Osterreich'Ungarn und der
Verkehrsverhältnisse. A't und Zustânde der Verkehrswege, tlie für den
!Velthandel wichtigen Häfen und Stadtanlagen.

ì

)

I

I

I

Welthandelslehre.
I. Jahrgang: Allgemeine Welthandelslehre.

Einleitung. lJie Entwicklungsbedingungen des internationalen
Handels. Die Organisation des Welthandels: Exporthandel, Importhandel,
öffentlicher Handelsverkehr, Die Technik des I(aufvertrages mit be-

sonderer Beri.icksichtigung der Handeisgebräuche. Besondere Arten von
Kaufvertrâgen : Exportauftrag, Indentgeschäft' die Verträge des Produkten-
imports, Bbrsengeschãfte. Die Technik des Nachrichten-, Gtiter- und

Zahlungsverkehls, Preisparitäten un<l Warenkalkulationen.

IL Jahrgang: Spezielle -W'elthandelslehre,

Es werden tiie einzelnen Staaten und Handelsgebiete der Erde
nach folgendem Schema besprochen:

Maße und Gewichte, Gelciwesen, Banken, Devisenhandel, Börsen,

allgemeine Wírtschaftsverhältnisse, Iilandelsorganisation, speziell die des
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Außenhandels, die wichtigsten Handelsplätze und deren internationale
Bedeutung, die Handelsgebräuche im allgemeinen und in wichtigen
Handeìszweigen, Gtiterspeclition.

Teils zur Erläuterung des Vortragsstoffes, teils zur Wiederholung
der im I. Jahrgange besprochenen Rechnungsarten werden Fakturen,
Devisenrechnungen, Preisparitäten, Paritâtstabellen, Kalkulationen, Ab-
rechnungen von Börsengeschâften und andere Rechnungen ausgeführt.

Warenþunde,

L Jaltrgang. Einleitung, Die wichtigsten physikalischen Methoden
zur Ermittlung der Warenbeschaffenheit auf makroskopischem Wege,
Das Mikroskop, sein Bau, seine lVirkung und Handhabung. Die Nahrungs-
und Genußmittel. Pflanzliche und tierische Arzneiwaren. Extrakte;
Milchsäfte; Harze; Balsame; ätherische Öle. Die Fette. Die Seifen- und
Kerzenfabrikation. Die technisch verwertbaren Stoffe tierischen Ur.
sprunges. Die Rauchwaren. Gerbmaterialien, Die Lederfabrikation. Keramik
und Glas. Waren aus dem Mineralreiche.

ff. Jaltrgang, Die Textilindustrie: Rohstofflehre, Spinnerei, Weberei.
Die Farbstoffe (natürliche und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck
und Appretur. Die Papierlabrikation, Die Mineralsäuren. Düngemittel,
Erdöl und Asphalt. Die Brennmaterialien. Die Metallurgie. Die Metall.
salze. Kork. Holz. Schreib- und Zeichenmaterialien.

Chemische Großindusrie. Schwefel, Phosphor und die Zündhölzchen-
fabrikation.

Die Vorlesungen âus der Warenkuncle erlolgen ausnahmslos an
der Hand von Warenproben und werden durch den Besuch größerer
Etabiissements ergänzt und unterstätzt.

Juristisches Senrin ar.

1, Zía¿llrecltl ntíl Ezhscltluf des Handelsrechles.

Detaillierte Besprechung der für den Kaufmann, insbesondere für
den Exporteur wichtigsten Teile des bürgerlichen, Handels- und Ge-
werberechtes, einschließlich cles Patent- und Markenschutzrechtes. Aus-
Iändisches Handelsrecht wird sters, ausiändisches bürgerliches Recht in
den wichtigen Partien zum Vergleich herangezogen. Die Verarbeitung
des Vortragsstoffes erfolgt derart, daß seine Grundzüge im Vortrage
dargelegt und seine Details in seminaristischer Weise mit Benützung
praktischer, der Rechtsprechung entnommener Fälle von den Hörern
selbst entwickelt werden. Durch diese Methode soll auch der Zusammen-
hang der einzelnen Rechtslehren klargelegt und dem Verständnisse der
Hörer nâher gebracht werden, so daß die einzeinen Rechtssätze ihnen
nicht mehr als leicht vergessene zutällige Normen, sondern als wohl-
verstanclene notwendige Folgen der staatlichen Ordnung erscheinen,
damit die Rechtsanwendung in der praxis dem Hörer leiiht faile.
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Die kaufmännische Korrespondenz wird im verlaufe der vorlesung
bei den einzelnen behandelten Partien nach ihren.r rechtlichen rnhaÌte
besprochen, und es rverden hiebei auch die Irrttimer auseinandergesetzt,
welchen clie Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen anheimtállt.

2. fnlernalíonales V[/ecltsel- und Scl¿ecþrechl.

wecltselr¿c/t/. wiederholung des österreichischen wechselrechtes.
Erfordernisse der Gültigkeit ausländischer lVechsel im Inlande und in.
lândischer lVechsel im Auslande.

Gegenüberstellung der Grundprinzipien des deutschen und des
französischen \vechselrechtes. Herrschaftsgebiete beider wechselrechts-
systeme und Quellen des ausländischen Wechselrechtes.

Die Wechselerfordernisse in den einzelnen Ländern.
Die wichtigsten Normen des französischen und englischen \{'echsel-

rechtes. Seminaristische Behandlung des Stoffes durch praktische Wechsel-
rechtsfälle.

,Scl¿¿cþrecltt. Das geltende Gervohnheitsrecht, die Notwendigkeit
einer gesetzlichen Regelung. .Der österreichische und deutsche Scheck-
gesetzentwurf. Die Behandlung des Schecks als lVechsel in Engiand.,
Das französische Scheckrecht.

Handelstechnik uncl Übungskontor.
f. Jahrgang. Gedrängte Wiederhoiung der wichtigsten Abschnitte

der kaufmännischen Arithmetik, soweit dieselbe mit Rücksicht auf
die Zieie der Akademie in Frage kommt, sowie der einfachen und
doppelten Buchhaltung und der kaufmännischen Korrespondenz.
Organisation kommerzieller Betriebe, Einrichtung der Buchhaltung
und des Kontordienstes. Die Buchhaltung im Export- und Fabriks-
geschäfte. Die hiebei vorkommenden Kontorarbeiten und Korrespon-
denzen. Firmenkunde. Exportgesch¿ifte der Fabriken, Exporteure und
Exportvertreter. Grundlagen und Durchfth¡ung dieser Geschäfte. Prak-
tische Durchführung eines Exportgeschältes mit der kontoristischen
Ausarbeitung eines Geschäfrsganges, wobei der Betrieb eingehend
besprochen rvird.

II, /ahrgang. Buchhaltungsmethoden und Formen. Die ame¡i-
kanische Buchfiihrung in iìrrer Anwendung in den verschiedenen
Wirtschaftsbetrieben und als Kontrollbuchhaltung. Die statistische Buch-
haltung. Die BuchhaÌtung bei Aktiengesellschaften. Die l3ilanzen, ihre
Beurteilung und ihre Prüfung. Geheimbuchhaltung. Behandlung und
Durchführung schwieriger Korrespondenzen und Geschäftsfälle. Bücher-
und Bilanzrevision. Firmenkunde, Fortgesetzte kontoristische Übungeo
durch Ausarbeitung von Geschäftsfällen des Exporthandels fúr Eigen-
und Kommissionsrechnung, wobei auch die in clen wichtigsten Handels.
staaten gebräuchlichen Buchhaltunssformen zur Besprechung und teil-
weisen Anrvendung kommen, Buchhaltung in englischer und französischer
Sprache mit praktischer Ausa¡beitung entsprechencìer Geschäftställe.
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Selbstänrlige kontoristische Durchftihrung verschieclener Ge'

schäftsgänge.
Die Wahl der Geschäftslälle findet möglichst mit Rücksicht auf

den !'ortgang des Unterrichtes in der Welthandelslehre statt;auch werden

in letzteiem Gegenstande vorgerìornmene Rechnungsdurchlührungen als

Grundiage der weiteren Ausarbeitung im Ubungskontor benätzt.

V e r f a s s u n g s- u n d V e r w a I t u n g s I e h rle, S t a t i s t i k.

Das Wichtigste aus der Verlassung und Verwaltung der öster-
reichisch-ungarischen Monarchie, Diplomatische Vertretung im Auslande.
Der Konsulardienst. Ubersicht der Verwaltungseinrichtungen in den
wichtigsten Kulturstaaten, mit besonderer Rticksicht auf jene Staaten,
welche fûr den österreichischen Außenhandei von Bedeutung sind.

Das Wichtigste aus der Verwaltungsstatistik mit besonderer Be-

rücksichtigung der Gewerbe- und Handelsstatistik,

Seewesen und Seerecht,
f. Se¿zaesen. Dampl- und Segelschiffe. Die verschiedenen

Typen nach Bauart, Verrvendurig nach Anordnung und Beschaffenheit der
Decke etc. in Kriegs- unci Handeìsmarine. Das Wichtigste über den
Bau des Schiffes (Stapel, Material etc.). Erklärung der ernzelnen Teile
und Einrichtungen des Schiffes (Dampfer und Segler) an der Hanci
von Modellen und Piänen untcr besonde rer Berücksichtigung der
neuesten Errungenschafren auf clem Gebíete des Seewesens, Die
Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile), Chronometer, Lot,
Kompaß, Seekarte, internationaler Signaìkodex u. dgl. Die wichtigsten
schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: I)eplacement, Tragflihigkeit,
Ladefähigkeit, Brutto- und Nettotonnengehalt, Tiefladelinie (Freibord),
Stabilitet. Die Klassifizierung der Schiffe durch die Schiffsklassifi-
zierungsinstitute (österr. - ungar. Veritas, l,loyd's Register). Hafen-
einrichtungen (offene und Schleusenhäfen), Ausrüstung der Hafen
(Lade- und Löschvorrichtungen), Balance- und 1'rockenclock. Übersicht
úber die Handelsflotten der einzelnen Staaten und Reedereien.

fL Inl¿rnatíonales ffinlliches Seerecht (Vdlkerseereclr/). Begriff und
Quellen des internationaìe n Seerechtes. Freiheit des Meeres, Territorial-
gewässer, Nationaiität der Schiffe (Handels- unrl Kriegsschiffe). Rechts-
verhältnisse der Schiffe auße¡halb der heimischen Gewässer. Repressalien,
Piraterie (Enquête du pavillon. Seezeremoniell), Neutralität, Seebeute-
recht, Konterbande, Blockade, Visitationsrecht, Prisenrecht.

1il. OÍfentticltts iìsterreícltítches Seerechl. Quellen des öffentlichen
Seerechtes. Behörden in Seeangelegenheiten. Flaggenrecht (Registrierung
der Seeschiffe). Beweis der Natio"aìität. Flagge. Eichung der See-
schiffe. Maßnahmen zur Sicherung des Seeverkehrs: tsestimmungen hin-
sichtlich E,inrichtung des Schiffes, der Ausrüstung und der Ladung; Über-
ladung, Decklaclung, Normen zur Sicherung cler Navigation. Ergänzung
der staatlichen Vcrschriften durch die Regeln der Klassifizierungsinstitute
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Personen des öffentìichen seerechtes. Eigenti.imer des schiff:s (Reeder.)
Schiffsbesatzuûg: Deck- und Maschinenmannschaft

aJ Befahigungsnachweis ;

I Rechtsverhäitnisse der Seeleute;
e/ FLirsorge für die Seeleute.

Normen über Schiff¡hrtsbetrieb uncl Schiffsverkeh¡:
Normen ber Aufenthalt in H¿fen.

Allgemeine

øJ Beschränkungen im Ioteresse der Ktistenbewohner;
ò) Zollämtliche Beschränkungen ;
y' B:schränkungen des Verkehres aus militärischen Gründen;
/ Beschränkungen wegen feuergelåihrlicher Ladungen.

Verhalten bei Seenot und Seeunfällen. Seeverklarung. Schiffahrts-
gebtihren, Staatliche Förderung der Seeschiffahrt.

IV. Prtlualseereclt.í. Qoelle des Privatseerechtes. Das Seeschiff, Eigen
tumserwerb, Pfandrecht, Schiffseigentümer : rechtliche Stellung und Haftung
(Abandon). Seefrachtvertrag: Arten, Abschluß und Inhalt. Liege- und Über-
iiegezeit. Konnossament. (Erklãrung der Konnossamente der größerea
Schiffahrtsgeselischaften.) Haftung des Verfrachters. Auflösung des Fracht-
vertrages. Pfandrecht ¿us dem Frachtvertrage. Bodmerei, Havarie (gemein-
schaftliche und besoncìere). Die wichtigsten Fälle der gemeinschaftlichen
Havarie unter Berücksichtigung der York-Antwerp-Rules, f)ispacheregu-
Iierung. Schiffszusarnmenstoß. Bergung und Hilfeleistung in Seenot. Seever-
sicherung: Gegenstand der Versicherung,'[ersicherungswert uncl Ver-
sicherungssumme, Prämie, Doppelversicherung, Gefahr, Dauer der
Haftung, Anzeigepflicht des Versicherten, Ersatzleistung des Yersicherers
Abandon.

Grundzüge der Rechtsver[olgúng im In- und Auslande.

Die Gerichtsorganisation, Zuständigkeitsordnung, die Organisation
der Parteienvertretung (Advokatur, Prokuratur), das Koste_nwesen sowie
ein allgemeines Biid cles Ganges des Zivilprozesses in Osterreich und
der für den österreichischen Export wichtigen ausländischen Staaten,
Die Zuständigkeit und das Anmeldungswesen im l(onkurse Osterreichs
und der obgenannten auslândischen Staaten,

Transport- und T¿rilw esen.

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkehr. Historische
Darstellung der Entwickelung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,
Tarifbildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Uber-
einkommen. Gütertarife in Österreich-Ungarn; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes; direkte Inlands- und Auslandstarife,
Refaktie und Reexpeditionsbegünstigungen, Häufrge praktische Übungen
im Berechnen der Fracht für Gtterversendungen nach clem Auslande.



Versicherungs'wesen.

Der Versicherungsvertrag (die Polizze); die Arten der Versicherung;
die Versicherungsgesellschaften und -anstalten, Ausftihrliche Behandlung

des Transport- (Valoren') und Seeversicherungsgescìäftes' Havarie,
Dispache, New York und Antwerp Rules. Praktische Ubungen.

S,tenographie.

Ausöildungskezrs. Systematische Anleitung zum Gebrauche der Satz-

kürzung in der Praxis. Schnellschriftliche Übungen (90-100 Worte in
der Minute).

-Fìir den I. Jahrgang. Weitere Ubungen in der Debattenschrift
(100-110 Worte in.<ler Minute). Französische und englische Steno-
graphie, und zwar: Übertragu.tg des Gabelsbergerschen Systems auf
das Französische nach J. Rausser, und Ubertragung des Gabelsberger'
schen Systems auf das Englische nach Heinrich Richter.

Gesundheitspflege,

Ausgewählte Kapitel derselben mit besonderer Berücksichtigung
der Reise-, Schiffs- und Tropenhygiene' Lebensbedürfnisse, Erkrankungen,
Klima, Witterung, Nahrung, Kleiclung, Hygiene des Reisens, Infektion.
Venerische Erkrankungen. Erste Hille bei Unftillen.
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Kalligraphie.
Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent', Latein' und

Rondeschrift.

Maschinenschreiben,

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine, Zweck, Bedeutung,
Verwendung und Behandlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten und
am häufigsien verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und
Reparatur <ler Schreibmaschine. Úbungen im Scbreiben auf der Schreib'
maschine nach Konzept und Diktat.

Zlum Zwecke der Erlangung einer .. 
größeren Fertigkeit in der

Konversation in den Fremdsprachen sind Ubungen eingerichtet, welche

in erster Linie ftir die Hörer der Export-Akademie bestimmt sind

und sich auf die französische, englische, italienische und spanische

Sprache erstrecken.

Um einen möglichst weitgehenden Erfolg in der Sprechfertigkeit
zu erzielen, werden di" Hö..r in kleine Gruppen von 6-12 Teilnehmern

vereinigt. Jeder Hörer der Akademie soll in jeder.. woche ,an.zwei
üluogirtuoaen teilnehmen. Die fremdsprachlichen Übungen beginnen

für fånzösische und englische Sprache gleichzeitig mit dem Beginn

der Vorlesungen, ftir die italienische und spanische Sprache nach

Weihnachten. Dieselben urnfassen als Übungsstoff:

Kurze wiederholung der wichtigeren und schwierigeren Abschnitte

<ler Grammatik, Lektüre moderner schriftsteller und der Tagesjournale

in rlen betreffenden Fremdsprachen, Besprechung der Sitten und

Gebräuche, der geselischaftlichèn und geschäftlichen verhältnisse in clen

betreffendén Länãern. Konversation über allgemeine und handeisfachliche

Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung und Besprechung von

Tagesfragen allgemeiner und kommerzieller Natur.

III. Fremdsprachliche Übungen

Grup¡ren ftir die fremdsprachlichen Übungen

(im 'Wintersemester).

Für die Hö¡er des ersten Jahrganges'

Französísch, Donnerstag IL-12 '

Englísch, Donnerstag I2-1'
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Fitr die Hörer des zweiten Jahrganges.

Französísch, Donnerstag 9-10.
Engltlsch, Donnerstag 8-9.

Für die }Iörer der Allgemeinen Abteilung A.

.Französísch, Mittwoch Lz-1-
Englísch. Samstag I2-7,

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilung B,

Iîranzòsisclt, Samstag 3-ó.
.Eøglisclt, Samstag 4-ó.

Im Sommersemester finden dieselben Konversationsübungen
statt; außerdem werden ftir die Hörer der italienischen, spanischen,
bzw. portugiesischen Sprache Übungsstunden eingerichtet.

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Diese Spezialkurse sollen in Verbindung mlt den Vorlesungen und
Ûbungen der Allgemeinen Abteilung sowie den Sprachkursen eine
möglichst voìlständige und spezieile Ausbildung für die P¡axis im Geschäfts'
betrieb der Banken mit besonderer Berücksichtigung der inte¡nationalen
Verhältnisse gewähren. Außerdem sollen diese Kurse Personen' welche
in kaufmännischen oder Bankbetrieben tätig sind oder sich hiefür
besser vorbe¡eiten wollen, eine entsprechende spezielle lVeiterbildung
fär die verschiedenen Zweige des Bankgeschäftes ermöglichen.

Die Wahl der betreffenden Vorlesuugen kann von den Besuchern

im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in der Praxis erfolgen, wobei denselben mit entsprechenderi Ratschlêi,gen

an die Hand gegangen wird.
Ais Gebühren sind für jede Wochenstunde pro Semester 5 K

zu entrichten.
Anmeldungen ftir diese Kurse werden an allen Vor-

lesungstagen von 9-1,0 Uhr vormittags sowie am Montag
dem 9. und Mittwoch dem 11. Oktober, endlich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-7 Uhr abends in der Kanzlei der Akademie entgegen-
genommen. Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse wird in

der Regel auf 30-40 Hörer beschränkt, um eine intensivere Aus"

bildung zu ermöglichen.
Sämtliche Kurse beginnen in der dritten Woche des

Monates Oktober (am 16.f L7., f8., bzw, 20. Oktober d. J.).

1. Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs.
(Dozent Richard Singer, Prokurist i, P. der k. k. priv. Österr. I(reditaostalt

für IIandeI und Gðwerbe, beeideter Buch- u, Rechnungssachverständiger.)

Im Wintersemester jeden Dienst¿g von ?'ln-9tln Uhr abends.

Hörsaal II. E¡ster Vortrag am 17. Ot<tober.
Entwicklung des Geld- und Bankwesens. Funktionen des Geldes

(die Wåhrungsfrage vom praktischen Standpunkte) Ggl.dsgloqate 
. 
(die

banknote, dðr Wéchsel, dle Anweisung und der Scheck). Die Praxis im
in- und ausländischen Anweisungs', Giro' (Scheck') und Clearingverkehr,
der verrechnungs- und Überweisuogsscheck.; der Postsparkassen -v,erkehr.

Der in- und auslandische Inkasso' und Übe¡weisungsverkehr; Kredit'
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briefe und Akkreditive un<l die Handhabung der beztiglichen Stempel-

vorschriften. Die eigenen und Kommissionsgesch¿ifte der Banken und

Kreditinstitute vom praktischen Standpunkte (das Kontokorrent',
Eskompte-, Depositen', Pfandleih-, Einlagen-, Emissions' und Anlehens'

seschäit, Kassenscheine, Safes, Coupons und verloste Effekten). Die
ierschiedenen Arten der Kreditgeschäfte (Kreditquellen) einschließlich
der Bevorschussung offener Buchforderungen.

2. Die Technik im Bankbetriebe mit besonderer Berück-
sichtigung des Briefverkehres.
(Ii, k. a. o, Professor Julius Ziegler.)

Im Winter- unrl Sommersemester jeden Freitag von 7-8 Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag am 20. Oktober.

Die Bankgeschäfte, die Arten der Banken, die wichtigsten Banken
des In- und Auslandes, der Bankbetrieb und seine Organisation, die
Bankabteilungen. Das Korrespondenzbureau und das Archiv. Die
Terminologie und das Formularienwesen im Bankbetriebe. Ausgewählte
Abschnitte aus dem B¡iefverkehr im in- und ausländischen Bankgeschäfte.

3, A llgemeine Bankbuchhaltung.
(Dr. Th. Ferjanðið.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Mittwoch von ?fn-9 Utrr
abends. Hörsaal VII. Erster Vortrag am 20. Oktober.

Das Kontensystem der doppelten Buchhaltung. Übersicht über
die Bankgeschäfte, den Bankbetrieb, die Konten und Bücher in der
Bankbuchhaltung; verschiedene Formen der Buchhaltung im Bank-
betrie be, buchhalterische Durchführung einzelner und zusammen-
hângender Beispiele aus der P¡axis des kleineren und größeren
Bankbetriebes, wie Inkasso-, Grro-, Diskont-, Devisen-, Valuten-,
Effekten-, Depot-, Report-, Nostrogeschäfte etc. Der Konten- und
Bücherabschluß. Die Technik des Bank-Kontokorrents (Rechnungs'
methoden und beson<lere Formen),

4. Spezialgebiete der Bankbuchhaltung.
(K. k. a, o. Professor Julius Zi egler.)

Im Wintersemester jeden Mittwoch von 7-8 Uhr abends
Hörsaal V. Erster Vortrag âm 18. Oktober,

Buchhaltungsorganisation im Bankbetriebe. Eingehende Behand-
lung der Partizipations- (Metà- und Konsortiai-), Gründungs- und
Emissionsgeschâfte. Die Buchhaltung der Aktiengesellschaften uncl die
Konstruktion einer Bankbilanz; die Vermögensbewertung,
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. 5' Bücher'und Bilanzrevision in Theorie un¡r praxis.
(Eozent Richard Singer, Proku¡ist i. p. der k. k..priv. Osterr, K.reditanstaltfrir Handet und Gewerbe, beeidetê¡ Buch- und R."É.o;g;;;;r;rJäiäiåX'..1

Im lryintersemester^jedea Montag Ttln_9 uhr abends. Hö¡saar ILErster Vortrag am 16. Oktober, -

Alþem_eine Begriffe. Ðie Entwickrung des intern¿tionalen Revisions-
wesens. Die Institutionen der englischen und amerikanisc¡eo accãorìiuots
und Auditors, der Bticherrevisoren, Buchsachverständigen 

""ã-so"lr_experten in Deutschland, Österreich-ungarn, Holland, d"er schweiz etc,
Die Treuhand- und Revisionsgêselrschaftei, D"s \ryeseû ratioû"tt*. Bu1¡r.r_
und Bilanzrevisionen bei "{ktien-, Kommandit- und offenen H"o¿err_
gesellschaften, bei Genossenscheften und Gesellschaften mit besct i¿ìtter
Haftung. Die Arten der Revision. (Kassenkontrolle, stanclige oder
temporä¡e Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). sonstige'verwend"ung der
berufsmäßigen Revisionsorgane für fachmäinische B"egutachtuog"ni n"-
organisationen und Neuanlagen von Büchern, für Rãchnuogsiaborate,
als Experten, .!iquidatoren, Administratoren, schiedsrichte.i e"i.i"ttr-
räte etc, Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begründung íon nt il.o-
gesellschaften- und sonstigen geserschäftrichen un"ternehmîngen. Buch-
y_l{ig: Abschätzung cler Apports. der Gesellschaftsanteile' etc. DieMithilfe der Revisionsorg-ane-in gerichtlichen Fällen (verlas..or"t.rt.n,
Konkurse, Prozeßfälle jeder Art ãtc.). vorftih.oog pràkti."her neispiete.
Seminaristische ûbungen.

6. politische Arithmetik.
(Dozent wílhelm L u d wi g, behördr' autoris. versicherungstechniker, technischerSek¡etär der Allgemeinen pensions¿nstalt für ïrg..i"fft" I 

'--"-'"'

Im lVinrer- und Sommersemester jeden Montag von 6_? Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag u* í6. Oktober.

.Zinseszins¡echnung; Kapitalstilgung bei dekursiver und antizipatiververzinsung; Konstruktroo v-on Tirgungsplenen unter spezielrer rl.u"L-
sichtigurg der_Hypothekar- und prioriatsãntehen 

; Koovertìerung o"ã Êorr"
von Anlehen ; Lotterieanlehen ; Elemente der waúrscheinlichkeiisrecrrnoog ;cisterreichisches Zahlenlotto; Bestimnrung des wahren wertes von Losen.

7. Das Hypothekar- und pfandbriefwesen in Theorie
und Praxis.

Ll_r:ll-l^:"9t-Mully von Oppenried, Beamter der Ersren österr. Sparkasse,ÂDtellungsvorstand an der kaufmäa"nischen, Fortbildungsschule des i{andels_

Im Winter- und Son,mersemester jeden Dienstag von 6_Z Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag u. i?. Oktober,

I. Theoretischer Teil,

*^,_-Eir(n*rzg". Wesen und A¡ten der Kretiitgewährung im allge_
Te,o,.l, deren volkswirtschaftliche Bedeutung und die Zinsfußfrage.
Geschichte, Entwickrung und statistik ¿es Immo¡iliarkredítes. Lrtei"ior.

Ð
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Die österreicltìsclaeø l{yþotheÉ.øriøstitate. I)ie Bar- und pfand-
briefdarlehen gewâhrenden Anstalten, dere[ Organisation und Garantie-
mittel. Die inneie Einrichtung: Buchhaltung, Korrespondenz, Ver-
rechnungswesen und Kontrolle.

Rechtliche Grwødløgeø. Das Pfand- und Hypothekenrecht. Die
Jurisdiktion dcs Hypothekenwesens und die GrunCbuchsordnung. Ge-
setzlicheBestimmungen über pupillarmäßiþen Immobiliarkredit, iiber die
Sicherung der Pfandbriefgläubiger und die Staatskontrolle. Der Pfand-
brieÇ dessen Wesen, Bedeutung und Sicherheit,

Realôewertøag. Ermittlung des Wertes von Häusern und Grund-
stücken. Werterrnittlung durch Steuermultipla oder durch Kapitali.
sieruûg des schätzungsweisen Reinertrages aus dem Katastralrein-
ertrage, beziehungsweise aus der Zinsfassion (Steuerwert), Ertragswert,
Gestehungskosten als Grund- und Bauwert, Verkehrs- und Belehnungs-
wert, Realschätzungsordnung.

Steøern øød Geðoilaren. Erwerbsteuer der Hypothekarinstitute,
Rentensteuer, Effektenumsatzsteuer, Grund- und Gebäudesteuer, Boden.
wertzuwachs- und Bodenrvertsteuer, Stempelung der Eingaben, Ur-
kunden und Bücher, Grundbücherliche Einverleibungs- und über.
tragungsgebühren, Immobiliar-Übertragungsgebühren und Gebtihren-
âquivalent.

Be Ie hnangsøzodøliløteø. Voraussetzungen der Darlehensgewährung,
Belehnungsgrenze, Rangordnung, Tabularurkunden. Amortisations. und
Zinsdarlehen. Die Zazählane, Verzinsung und Rückzahlung der Bar-
und Pfandbriefdarlehen. Einseitige und gegenseitige Krindbaikeit. Kon-
vertierungen. Bedingungen der Gebtihrenbefreiung. Normalmâßig auf-
laufende Kosten der Schätzung und Zuzählung.

Dørlel¿ensaergleicltuøg. Vor- und Nachteile der Bar-, bzw,
Pfandbriefdarlehen bei der Ausgabe und Tilgung ftir den Schuldner
und Gläubiger, Darìehensparitäten nach dem Zinsfuße, clem Zuzählungs-
kurse und der Tilgungsdauer.

Ii, Praktischer Teil,

Il(usterò ezsþze i e. Ãusatbeitung und vollstândige I)urchführung von
I)arlehensgeschäften aus der Praxis samt der bezüglichen Korrespondenz,
Verrechnung' und Buchhaltung. Darlehensansuchen, -schätzung und -be-
willigung. Ztzäh\tng, Zins- und Ratenzahlungen mit und ohne P¡ämie
samt rechnungsmãßiger Durchführung. Fristerstreckung, Mahnung, Kün-
digung und Rtickzahlung. Gebührenberechnung und Abfuhr. Die not-
wendigen Eingaben und Erledigungen, wie Grundbuchsgesuche um
Pfandrechtseinverleibung und Löschung und Gerichtsbescheide. Àus.
fertígung von Schätzungsberichten, Darlehe¡szusicherungen, Tabular-
urkunden, von Brandschadenvinkulierungen und -devinkulierungen und
sonstiger Schriftstücke im Hypothekar- und Pfandbriefgesch¿tfte.

8, Die Besteuerung der rechDuBgspflichtigen Unter-
nehm u nge n (Ak'tien g e s ell s chaf teD, Ges e ll s c ha ft en m. b. H,,

Sparkassen etc') in der Praxis.
(Dr, Karl Satzinger, k. k, Iiommissär der n.-ö. Finanzlandesdirektion,)

Im Wintersemester jeden Mittwoch von 6l/n-7 Uhr abends.

Hörsaal IL Erster Vortrag am 18. Oktober.
Die derzeitige Hanclhabung der gesetzlichen Bestimmungen über

die Ermittlung des steuerpflichtigen Reinertrages bei rechnungspflichtigen
Unternehmrrngen (Aktiengesellschaften, Gesellschaften m. b. H, Spar-
kassen u, s, w.)

Allgemeiner Überblick über die einzelnen Abweichungen der kauf-
mäni¡ischen Gewinnberechnung von der Feststellung der Besteuerungs-
grundlage.

Prinzipielle Abgrenzung der steuerpflichtigen von den steuerfreien
Einnahmen; steuerrechtliche Behandlung der sich aus der Reinvermögens-
sowie aus sonstigen Vermögensgebarung ergebendet Gewinne und Ver-
luste; insbesondere Gewinne bei der Aktien' und Obligationenemission;
die rsteuerfreien < Effektenzinsen ; die Zinsen der in der Hand der
Emissionsanstalt befrndlichen eigenen Prioritäten; die Realitäten-
erträgnisse; Garantiebeiträge und Subventionen; stille Reserven'

Abgrenzung der verrechenbaren von den nichtanrechenbaren Aus-
gaben: Ausgaben zur Vergrößerung des in der Untetoehmung an-

liegenden Kapitales; die Tilgung des Aktien' und Prioritätenkapitales
vom steuerrechtlichen Standpunkte; Garantiebeiträge und Zuschüsse

an andere Unternehmungen ; die Passivzinsen; die durch den Geschfifts-
betrieb erforderten Widmungen; die tseztlge (Tantièmen, Präsenz-

marken, Remunerationen) der Vorstands- und Aufsichtsrâtsmitglieder;
die Steuern.

Abschreibungen; Reservestellungen; ReservefondsertråÍgnisse; die
E¡tnahmen aus versteuerten und uDversteuerten Fonden; Evidenzhaltung
der Reserven; Besteuerung der Liquidationsgewinne.

Reformpläne auf dem Gebiete der Aktiensteuer.

9. Seminarübungen zu dem vorstehenden Ku¡s'
(Dr. I{arl Satzinger, k. k. I(ommissär der n'-ö. Finanzlandesdirektion.)

Im Wirìlersemester jeden Mittwoch von ?-8 Uhr abends. Hör-
saal II. Erste Übung am 18. Oktober.

Erörterung der steuergesetzliche¡ Bestimmungcn über die besondere

Erwerbsteuer (Aktiensteuer) an der Hand konkreter Beispiele; praktische

übungen über die Besteuerung von Banken, Industríeaktiengesellschalten,
Eisen6ahnen, Versicherungsgesellschaften, Sparkassen, Gemeindeunter-
nehmungen, Gesellschaften m. b, H., Genossenschaften u. s' lv'

Weitere Spezialkurse werden in einem Nachtragsprogramm kund-
gemacht.

ÓD

3*



V. Kommerzieile Kurse für Juristen.
Diese Kurse bilden eine Wiederholung der in den Vorjahren auf

Ersuchen der n.-ö. Advokatenkammer und des n.-ö. Konzipientenver-
eines abgehaitenen Kurse ftir Juristen. Dieselben umfassen drei Abtei-
lungen; die Studiengebühr beträgt ftir jede Abteilung 10 Kronen, für
den gesamten Kurs (alle drei Abteilungen) 20 Kronen.

Die Vorträge werden v¡rn den Profêssoren der Akademie Regie-
rungsrat Schmid, Dr. Josef Hellauer und Julius Ziegler gehalten.

Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vo r-
lesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Mon-
tag dem 9, und Mittwoch dem 11. Oktober, endtich am
Tage des ersten Vortrages der betreffenden Abteilung
von 6-7 Uhr abends in der Akademie entgegengenommen.

1. Abteilung.

Handelskunde und kaufmännische Arithmetik.
(K. k. o, Professor Josef Hellauer, Dr. phil. der Universität Greifswald.)

Vom 17. Oktober bis 10. November jeden Dienstag und Freitag;
vom 10. bis 24. November jeden Freitag von 61/r-8 Uhr abends im
Hörsaale t' 

,. Das Bankgeschäft,
Die wichtigsten Zweige des Bankgeschäftes. Die Geld- und Effekten-

börsen und die Arten der Gesch¿ifte an denselben. - Das Wechsel-
diskontgeschäft, die wichtigsten Bestimmungen für dasselbe seitehs der
Osterreichisch-Ungarischen Bank, die Wechseldiskontrechnung, Der
Devisenhandel, die Finanzierung von Export- und Importgeschäften mit
Hilfe des Devisenverkehrs, die Notierung der Devisen im Wiener
Kursblatte, die Devisenrechnung nach 

.Wiener 
lJsance, die Prinzipien der

Devisennotierung und -berechnung im Auslande. - Die Effekten-
notierung des lYiener Kursblattes und die Effektenrechnung nach Wiener
Usance, Die Prinzipien der Effektennotierung an ausländischen Börsen-
plätzen. Die Gold- und Silberrechnung, die Valutenrechnung, Berech-
ûung von Agio und Disagio sowie der Rentabilität der Gold-Aus- und
Einfuhr. Das Wesen der Arbitrage.

2. Das .Warengeschäft,

Die Warenbörsen, das Termingeschäft und die Arten seiner
Abwicklung. Einzelne besondere Formen des Geschäftsabschiusses.
Einiges aus der kaufmä.nnischen Terminologie des Warenhandels. Fak-
turen, Verkaufsrechnungen, Kaìkulationen. Fracht-, Versicherungs- und
Zollrechnungen,

¡
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2. Abteilung.

Allgemeine Buchhaltungstheorie und praktische Anwen-
dung der einfachen und doppelten Buchhaltung.

. (K. k. a. o. Professor Julius Ziegler.)
Vom 21. November bis M¿irz jeden Dienstag von 6t/r-8 Uhr

abends im Hörsaale I.
Begriff und Zweck der Buchhaltung. Die Entwicklung, Bedeutung

und Einteilung der Konten der doppeiten Buchhaltung. Das Hauptbuch,
Tagebücþer und Skontren.

Das Inventarium, die Aufnahme der einzelnen Vermögensteile, der
Abschluß nach doppelter Buchhaltung, das Bilanzkonto und das Gewinn.
und Verlustkonto. Übersicht über die Konten der doppelten Buch-
haltung in verschiedenen Wirtschaftsbetrieben.

Die Kontrolle in der doppeiten Buchhaltung. Übersicht über die
Formen der Doppelbuchhaitung, Behandiung der einfachen Buchführungs-
methode. Praktische Übuogen.

3. Abteilung.

Buchhaltung bei Handelsgeseilschaften, Bilanzen, Konto-
korrente und Technik der kaufmännischen Korrespondenz.

(K. k. o. Professo¡ Regierungstat Schmid.)

Vom 1" Dezember bis März jeden Freitag von 61/r-8 Uhr abends
im Hörsaale I.

Der Bank-Kontoko¡rent nach deutscher, französischer und engli-
scher Methode, mit einfåchem, doppeltem und wechselqdem Zinsfuß,

Der Brief- und Formularienverkehr des Kaufmannes; übersicht-
liche Darstellung der Korrespondenz und der Kontorarbeiten iq dçn
wichtigsten Handeiszweigen; die Terminologie in den kaufmännischen
Briefen und sonstigen Schriftstticken.

Buchhaltung bei offenen, Kommandit- und stillen Handelsgesell-
schåften, bei Aktiengesellschaften sowie Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen-
schaften. Systeme und Formen der Buchführung. Die amerikanische
Buchhaltung in ihrer Anwendung in den verschiedenen Wirtschafts-
betrieben und als Kontrollbuchhaltung. Bücher- und Bilanzrevision.

Bilanzen der verschiedenen Unternehmungen. Erläuterung und
Prüfung de¡ Bilanzen. Abschreibungen, Reserve- und Amortisationsfonds.

Die steuerrechtliche Bedeutung der doppelten Buchführung.



VI. Allgernein zugängliche Spezialkurse und Abend-
vorlesungen.

Anmeidungen für diese Kurse \¡/erden in der ersten
Hätfte cles Monates Oktober an jedem Vorlesungstage
von 9-10 Uhr vormittags sowie Montag den 9. Oktober,
Mittwoch den 11. Oktober v()n 6-7 Uhr abends und am
Tage des ersten Vortrages des betreff enden Kurses von
6-7 Uhr abends inderKanzlei der Akademie entgegen-
[len ommen. Die Gebühr beträgt pro trYochenstunde uncl
S emester 5 K.

1. Seewesen und Seerecht.
f. Seewesen. Dampf- und Segelschiffe. Die verschiedeneu

Typen nach Bauart, Verwendung nach Anordnung und Beschaffenheit der
Decke etc. in Kriegs- und Haudelsmarine. Das Wichtigste üt¡er den

Bau des Schiffes (Stapel, Material etc,). Erklärung der einzelnen Teiie
und Einrichtungen des Schiffes (Dampfer und Segler) an der Hand
von Modellen und Plänen unter besonderer Berücksichtigung der
neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete des Seewesens, Die
Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile), Chronometer, Lot,
Kompaß, Seekarte, inte¡n..rtionaler Signaikodex u, dgl. Die wichtigsten
schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: Deplacement, Tragfähigkeit,
Ladefähigkeit, B¡utto- und Sueztonnengehaìt, Tiefladelinie (Freibord),
Stabilität. Die Klassifizierung der Schiffe durch die Schiffsklassifrzierungs-
institute (österr.-ungar, Veritas, Lloyd's Register). Hafeneinrichtungen
(offene und Schleusenhäfen), Ausrüstung der.. Hälen (Lade' und Lösch-
vorrichtungen), Balance- und Trockendock. Ubersicht über die Handels'
flotten der einzelnen Staaten und Reedereien.

fI. fnl¿rnationales ffinlliches Seerecht (Völherseerecltl), Begriff und

Quelien des internationalen Seerechtes, Freiheit des Meeres, Territorial-
gewässer, Nationalität der Schiffe (Handels- und Kriegsschiffe), Rechts-
verhältnisse der Schiffe außerhalb der heimischen Gewässer. Repressalien,
Piraterie, (Enquête du pavillon. Seezeremoniell), Neutralität, Seebeute-
recht, Konterbande, Blockade, Visitationsrecht, Prisenrecht.

III, Õfentlíches österreíchitch¿s SeerechL Quellen des öffentiichen
Seerechtes. Behörden in Seeangetegenheiten. Flaggenrecht (Registrierung
der Seeschiffe), Beweis der Nationalität. Flagge. Eichung der See-

schiffe, Maßnahmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen..hin-
sichtlich Einrichtung des Schiffes, der Ausrüstung und der Ladung; Uber-
ladung, Deckladung, Normen zur Sicherung der Navigation, Ergäozung
der staatlichen Vorschrilten durch die Regeln der Klassifizierungsinstitute,
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Personen des öffentlichen Seerechtes. Eigentümer des Schiffes (Reeder).
Schiffsbesatzung: I)eck- und. Maschinenrnannschaft!

a/ BetÉihigungsnachweis ;

I Rechtsverhältnisse der Seeleute;
aJ Fiirsorge für die Seeleute.

Normen über Schiffahrtsbetrieb und Schiffsverkehr: Allgemeine
Normen tiber Aufenthalt in Häfen.

øJ Beschränkungen im Interesse der Küstenbewohner;
t) Zollíimtliche Beschränkungen ;

cJ Beschränkungen des Verkehres aus militärischen Grtinden;

@ Beschränkungen wegen feuergefåihrlicher Ladungên.

Verhalten bei Seenot und Seeunfälletl. Seeverklarung, Schiffahrts-
gebühren. Staatliche Förderung der Seeschiffahrt.

fV. Priaalscerecht, Quelle des Privatseerechtes. Das Seeschiff,

Eigentumserwerb, Pfandrecht, Schiffseigentümer: rechtliche Stellung und
Haftung (Abandon). Seefrachtvertrag: Arten' Abschluß und Inhalt. Liege-

und Überliegezeit. Konnossament. (Erkiärung der Konnossamente der

größeren Schiffahrtsgesellschaften,) Haftung des Verfrachters. Auflösung
ães Frachtvertrages. Pfandrecht' aus dem Frachtvertrâge. Bodmerei'

Havarie (gemeinschaftliche und besondere). Die wichtigsten Fälle der

gemeinschaftlichen Havarie unter Berticksichtigung der York-Antwerp-
Rules. Dispacheregolierung. Schiffszusammenstoß. Bergung und Hilfe-
Ieistung in- Seenoi. Seeversicherung: Gegenstand der Versicherung,
Versicherungswert und Versicherungssumme, Prämie, Doppelversicherung,

Gefahr, Dauer der Haftung, Anzeigepflicht des Versicherten, Etsatz-
leistung des Versicherers. Abandon

2, TransPort- und Tarifwesen.
(Dr. Viktor Ondraczel<, Mi¡isterialrat im i<. k. Handelsministerium.)

Im Winter- und Sommersemester; vom 10' Oktober 1911 bis
Ende Juni 1912 jeden Dienstag von 3-5 Uhr nachmittags. Hörsaal IV.

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkehr. Historische
Darsteliung der Entwicklung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,
Tarif bildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Uber-
einkommen] Gütertarife in Osterreich-Ungarn; Eisenbahnverbände, Tarif'
kartelle; Tarife des Auslandes; direkte Inlands- und Auslandstarife'
Refaktié und Reexpeditionsbegünstigungen. Hâufige praktische Übungen
im Berechnen der Fracht fÍir Güterversendungen nach dem Auslande,

3. Die staatsrechtlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse
rles osmanischen Reiches.

(Dr. Johann I(e1sen, in Verwendung im k. k. Österr' Handelsmuseum')

Im Wintersemester jeden Dienstag von 71/n bis 9 Uhr abends'

Hörsaal IV. Erster Vortrag am 17. Oktober'

ù.
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I. Verfassungsgeschichte. II. Verfassungsrecht. IlL Verwaltungs-
recht. IV. Die wi¡tschaftlichen Verhåiltnisse: 1. Landwirtschaft. ?. In-
dustrie, 3. Handel. 4. Handelspolitik.

4. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und praxrs,
(Dozent Richard Singer, P¡oku¡ist i. P. der k. k. priv, Osterr. I{¡edita¡stalt

für Handel und Gewerbe, beeideter Buch- und Rechnungssachverständiger,)

Im Wintersemester jeden Montag von 71/n-g Uhr abends. Hör-
saal IL Erster Yortrag am 16. Oktober.

Allgemeine Begriffe. Die F,ntwicklung des internationalen Revisions-
weSens. Die Institutionen dçr englischen und amerikanischen Accountants
und Auditors, der Büche.rrevisoren, Buchsachverstäudigen und Buch-
experten in Deutschland, Österreich-Ungarn, Holland, dãr Schweiz etc.
Die Treuhand- und Revisionsgesellschaften. Das Wesen rationeller Bticher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommaqdit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung. Die Arten der Revisiqn (Kassenkontrolle, ständige oder
tempor¿ire Buehrevlsionen, Bilanzrevisionen). Sonstige Verwendung der
berufsmäßigen Revisionsorgaoe für fachmännische Begutachtungen, Re-
organisationen und Neuanlage vor Btichern, fi.ir Rechnungselaborate,
als Experten, Liquidatoren, .Administratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-
rä,te etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begründung von Aktien-
gesellschaften und sonstigen gesellschaftlichen Unternehmungen. Buch-
mäßige Abschätzung der Apports, der Gesellschaftsanteile etc. Die
Mithilfe dor Revisionsorgane in gerichtlichen Flillen (Verlassenschaften,
Konkurse, P¡ozeßfälle jeder Art etc.). Vorfrihrung praktischer Beispiele.
Seminaristische Ubungen.

5. Das Persooalsteuergesetz in praktischer Anwendung
auf Industrie und Handelsunternehmungen.

(Dr. Iiad $atzinger, k. k. I{.om'nissär de¡ n.-ö F'inanzlandesdi¡ektion.)

Im Sommersemester jeden Mittwoch von 6%-8 Uhr abends,
Hörsaal II. E¡ster Vortrq,g am ersteq Mittwoçh im März 1912.

Einleitung: Grundzüge des Personalsteuergesetzes; der Finanzplan.
L Allgeneïne Eruterôsl¿ucr.. Wesen der Erwerbsteuer; ihre Stellung

zu den übrigen Ettragsteuern und zur Personaleinkommensteuer. -Kontingentierung und Repartition der Erwerbsteuer; Steuerklassen und
Steuergesellschaften. - \{'er unterliegt der allgemeineu Erwerbsteuerl
Die Steuerbefreiungen; Grenzen der Steuerpflicht gegenüber auslän-
dischen UnternehmungeD, welche ihren Geschäftsbetrieb ins Inland aus-
dehnen. - Beginn und Eude der Steuerpflicht und die damit zu-
sammenhängenden Parteieingaben. - Die Grundlagen der Erwerb-
steuerbemessung: die mittlere Ertragsfåihigkeit; die allgemeinen und
besonderen Betriebsmerkuale; der Begiebserfolg. - Das Vçranlagungs-
verfahren: die Erwerbsteuererklärung und ihre form. und sachgemäße
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Ausfülluqg; die Erhebungsschritte der Veranlagungsorgaue ; der Bedenken-
vorhalt; Stellung des Steuerpflichtigen im Veranlagungsverfahren, seine
Anträge uqd Beseismittel; die praktische Ermittlung des Erwerbsteuer-
satz€q, - Die örtliche Steuervorschreib\rng, Besteuerung meh¡facher und
¡äumlich getre¡r[ter Eetriebsstätten. 

- Die Erwerbsteuerberufung und
ih¡e sachgemáße Ausfúhrung. Erwe¡bsteuernachlåisse, Die
Gqwelbeaumeldungs- und Firrnaprotokollierungsgebühr. Die Zu-
schläge bei der allgemeinen Erwerbsteuer. - Steuereinzahlung und
Steuerpfandrecht,

If, Die Personaleinþommensleuer in sþeøìeller Anwendung au¡f das
Eínhontnzen øut homnz¿rzielhn anfurnehmangen.. Wesen der Personalein-
kommensteuer. - Umfang der Steuerpflicht ; ih.e Grenzen gegenüber
dem Auslande und den AuslÈiqdern. - Beginn, Ende der Steuerpflicht;
steuerrechtliche Behandlung der Einkommensveränderungen im Laufe
des Steuerjahres; die hiemit zusammenbängenden Parteieingaben. -
- Die steuerpflichtigen Einnahmen im allgemeinen; die verrechenbaren
Abzüge. - Die Ermittlung des steuerpflichtigen Geschäftseinkommens;
die hiebei a¡rechenbaren .tbzüge, insbesondere die Abschreibungen und
abzugsfähigen Verluste, - Die steuerptlichtigen Dienstbeztige; die bei
dieser Quelle zulässigeu A.bzugsposten.

Das Yeranl¿gungsverfahren: das Bekenntnis und dessen sach-
gemäße Au¡fertigung; Befugnisse der Veranlagungsorganç; der Bedenken-
vorhalt; Rechte des Steuerpflichtigen im Veranlagungsverfabren; seine
Anträge und Beweismittel, insbesondere der Buchbeweis. - Die Berufung;
die Einwendong"o g"gei die erhöhte Einschätzung

Steuereinzahlung; Steuereinhebung im Abzugswege durch den
Dienstgeber; Parteiangaben aus diese4 Anlasse.

fff, R¿nt¿nsleøsr: Anwendung der Rentensteuer auf die Bezüge,
Ìselche selbstäudigen Unternehmungen (Privatunternehmungçn und Unter-
nehmungen dçr öffentlichen Rechnungslegung) zufließen oder die von
diesen Unternehmgngen zur Auszahlung gelangen.

Verhältnis der Rentelsteuer zu den übrigen Ertragsteuern.
Die Abzugsrentensteuer.

6. Das österreichische Gebührengesetz in seiner Anwendung
auf Handel und Industrie.

(Dr. Wilhelm Loew, Finanzkommissär im k. k. Finanzministerium.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Freitag von 7-8 Uhr
abends. Hörsaal IV. Erstr.: Vorlesung am 20. Oktober.

f. Allgemeiner Teil: Begriff der Gebühren von Rechtsgeschäften,
Urkunden, Schriften und Amtshandlungen. - fl¡fs¡ der Gebührenent-
richtuog: Stempelgebtihren und unuiittelbare Gebühreo. - Gebtihren-
anzeige und Gebtihrenbemessung. Bemessungsvorschriften.
Zahlungspflicht und Haftung ftir die Gebühr. - Einzahlung der Gebühr,

- REchtsmittel. - Gsbührensteigerungeu uud GebühronstrafeD.
Befreiungen. - Verheltnis zu Ungarn und zum Auslande.

I

i

Ir
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ff. Besonderer îeil: Kauf-, Tausch- und Lieferungsverträge. -Gesellschafts-, Bestand- und Dienstverträge. - Darlehen (Konver-
tierungen), Zessionen, Bürgschafts- und Pfandverträge. - Versicherungs-
verträge, Pensionsversicherungsurkunden. Vergleiche, Verzichte,
Schenkungen, Stiftungen, Nachlaßgebähren, Gebührenäquivalent.
Eingaben, Gerichtsgebühren, schiedsgerichtliche Urteile, Grundbuchs-
eintragungen. - Anweisungen, Wechsel, Verpflichtscheine, Schecks;
Empfangsbestätigungen; Handels- und Gewe¡bsbächer; Lagerscheine,
Rechnungen, Schiußzettel; Frachtbriefe.

7. Portugiesische S.prache und Handelskorrespondenz.
(I(. k. a. o. Professor Ludwig I{.olisch.)

Im Winter- und Sommersemester; vom 2. Oktober 1911 bis
Ende Juni 1912 jeden Montag von 3*5 Uhr, Mittwoch von 6-8 Uhr
und Freitag von 5-T Uhr abends. Hörsaal V.

Wintersemester: Elementargrammatik. LeichteLesestäcke. Einfache
schriftlicbç Übungen., Einftihrung in die kommerzielle Terminologie.

Sommersemester: Fortsetzung der Grammatik. Schwierigere Lese-
stücke, Handelsbriefe nach Originalen aus der Geschäftspraxis. Lektüre
portugiesischsrlJournale und daran anschließend Konversationsübungen
über Tagesfragen sowie riber Themata kommerziellen Inhaltes.

. 8. Ei nführung in die Kartographie.
(Dr. I(ari PeucLer, Leiter der geographischen Arbeiten des Kunst- und Land-

kartèn-Verlages von Artaria & Co,)

Vorlesung mit Demonstrationen und Übungen, ur¡d zwar tiber
>Kartenentwurf und Kartenlesen< vom 19. Oktober 1911 bis Ende

Juni 1912 jeden Donnerstâg von 7-9 Uhr abends, über rGelände-
darstellung< vom 21. Oktober 1911 bis März 1912 jeden Samstag
von 5-7 Uhr im Hörsaal VL

f. Aufnøkme uød Kørte. Vorbegriffe. Wesen der exakten Ver-
messuDgen. Praxis der flüchtigen Aufnãhme (im Sommer Übungen im
Felde), Die Uhr als Meßinstrument; Kroki; Kleinaufnahmen ø) mit
Kompaß, ú) mit gewöhniicher Kamera. Aufnahmsweisen bekannter
Reisender; ihre Karten. Stand der topographischen Aufnahme der
Erde, Plan. Relief. Historische Rückblicke.

IL Geogrøþhie øøcl Kørte. Globographie. Erdprofile. Erdkarten.
Einheitskarte der Erde in 1 : 1 Million. Einteilung der geographischen
Karten. Statistische Karten; ihr Verhâltnis insbesondere zu verkehrs-
und wirtschaftsgeographischen Karten, Die Schulkarte. Die großen Hand-
atlanten, Geschichtlicbes.

. fff. Kørtogra/hische Dørstelløøg. Die Darstellungsmittel, Karten-
skizzen (Übungen). Gesetzmäßiges Vêrebnen der sphärischen Form:
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Abbildungsgesetz. Die Verzetrungen und ihr Bild. Flächentreue; Winkei-
treue (unier Zeichnung eines einfachen Entwurfes), Kegelprojektiolen
und ihie Grenzfälle. Seekârten; Art ihrer Benutzung in der Schiffahrt'
Folyederentwürfe. Historische Entwicklung, Situatiou und Schrift' Der
Kaítenmaßstab. Situation, Verkleinerung und Vergrößerung (Übungen).
P¡oblem der Generalisierung. Die Signaturen. Name und Zahl \ryesent-

licher Bestandteile der Karte, nicht des Kartenbildes. .- Gesetzmåßiges

Verkörpern der GEländeformen: Terrainskizzierung (Übungen). Niveau-

linien und kartographische Plastik. Schattenplastik, schräge und senk-

¡echte Beieuchtung; Böschungstreue. Die Schraffen. Farbenplastik, Höhen-

schichten- und Alpenkarten. Andere physikalische Karten. Die raumtreue
Karte als Abschliß einer geschichtlichen Entwicklung. Das biologische
Kartenbiid; Volksdichteka¡ten. IJnsere wirtschaftsgeographischen Karten;
was sie bieten und was sie vermissen lassen. Maßanschaulichkeit.

fV. Ifurlograþhisclae Reþroduktion. Íføndels- ønd Kultørøert
der Karte. Farbstoffe, Presse, Papier. Zeichnung und Reproduktion.
Vom Kupferstich bis zur Autotypie und Autographie. Die besten Ver'
fahren und die billigsten Kosten einer Ka¡te. Die großen karto-
graphischen Anstalten, Übungeo im Urteil über Karten, Bildungswert
der Karte, Kartographische Kompetenz' und Rechtsfragen.

L Kolonialwesen und Kolonialwi¡tsc'haf t'

(August Fischer, Di¡ektor cler l{andelsschule Alois Weiß Nachfolger, 'Wien,

.4'btiilungsvorstand an der kaufmåhrnischrcn, FortbildunBsschule des Handels'

Im Winter- und Sommersemester jeden Dienstag von 61/n-8 Uhr
abends. Hörsaal VII. Erste Vorlesung am 17. Oktober.

Einleitøng: Begriff. und Bedeutung der Kolonisation ftir die wirt-
schaftìiche, polrtische und kultureile Entwicklung der Nationen' Die
Rolle der Kolonisation in der Vergangenheit und ihre Bedeutung
in der Gegenwart. Einteilung der Kolonien nach rechtlichen uud wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten.

Die Eatstel¿ung' der moderøeø Koloøialreiche : überblick der
neueren Kolonntgeschichte und des heutigen Besitzsu¿ndes der Kolonial'
nationen,

, Die iøøere Eøtuìcklwng tler Kolonien: Kolonisatic¡n durch
IVIission und Forschung, Kolonisation du¡ch privilegierte Unter-
nehmungen (Unternehmungen mit Hoheitsrechten und Unternehmungen
ohne Hoheitsrechte). Verbältnis der kolonisierenden Macht zu der
Eingeborenenbevölkerung. Auswanderung, Sklaverei, Kuliwesen, Straf-
kolo¡ien.

Staøtsgezøalt ønd Reclztsordøuøg in deø Koloøíeø: Staats-
rechtliche Grundlagen. Organisation der Gesetzgebung, Verwaltung und

Justiz. Die Abgrenzung dcr' Staatsgewalt des Mutterlandes gegenüber
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tler selbstverwaltung der Kolonien. Das ûnanzrechtliche verhältnis
zwischen Mutterland und Kolonien.

Koloniale Wirßchøfts- ztnd EaørletspolitiÈ.. Regelung des
Grund- und Bodenbesitaes in deo Kolonien.= frandel unã Hãoders-
politik. verkehrswesen und verkehrspolitik (Eisenbahnen, schiffahrt
und Nachrichtenverkehr). Koloni¿les Geld-, Mrinz- und Bankwesen.
I(oloniale Zollpolitik. Die organisation des Kapitals in den Kolonien,
Finanzielle Ergebnisse der_Kolonien. Eingeborenen- und Arbeiterfrage
in den Kolonien, Auswande¡ungs- und Einwanderungspolitik.

*rrrn(n, 
I{at¿del ønd die Kolor¿ísøtiot¿.. Zielpunktrr des Kolonial_

10. Politische Arithmetik.
(Dozent wilhelm r,udwig, behördl. autoris. versicherungstechniker, technischer

Sekretär der Àllgemeinen pensionsanstalt fü¡ Ángestellte.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Montag yon 6_? Uhr
abends. Hörsaal V. F.rster Vortrag u- i6. Oktober,

Zinseszinsrechnung; Kapitalstilgung bei dekursiver und anti-
zipativer verzinsung; Konstruktion von iilgungsplânen unter spezieller
Berü_cksichtigung der Hypothekar- und prioiitetirìrehen; Konveitierung
und Kurse von Anlehen: Lotterieanlehen, Elemente der wahrscheinlichkeitsl
rechnung; österreichisches Zahlenlotto; Bestimmung des wahren w'ertes
von Losen.

11. Versicheruqgsmathemarik.
(Dozent 'wilhelm Lu dwig, behördl. autoris. versicherungstechniker, technischer

Sehretär der .A.llger.neioen pensionsanstalt für Angestellté,)

Im Wintersemester jeden Freitag von 6-8 Uhr aberìds, Hör-
saal II. Erste Vorlesung am 1g, Oktober.

wintersemester : Sterblichkeitstafeln ; prâmien- und prämienreserve-
berechnung bei Leibrenten, Kapitalsversicherungen auf den Erlebens-
und Ablebensfall und versicherungen verbundener Leben. Abfindungs-
werte; Rechnungsabschluß; Assekuranzregulativ.

Sommersemester: Prämien. und prämienreserveberechnung in der
Invaiiditäts- und Pensionsversicherung uuter spezieller Rucksicîtnahme
auf das ösierreichische Privatange"stellten-vcrsicherungsgesetz ivorn
1.6. Dezember 1906).

72. Organisation und Buchhaltung im Versicherungs-
geschäft.

(Heinrich Schw e tter, Buchhalter det Ve¡sicherungsgesellschaft rAnkeru.)

Im Winter- und Soumersemester jeden Mittwoch von Ttla
bis 9 Uhr abends. Hörsaal IV. Erster Vorirag am 18. Oktober.

Eingehende Entwicklung der Kontierungssysteme;
ø) der Feuerbranche, ö) der Unfall- und Haftpflichtbranche und

¿) der Lebensversicherungsbranche.
F.-M.-Erl. 20022 vom 24.13. 1903 in buchhalterischer Beziêhung.
Buchhalterische Darstellung des direkten und indirekten Rück.

versicherungsgeschäftes. - Behandlung der Rückversicherungsdepots.
Die staatliche Bilanz auf Grundlage der Vorschriften im Asse-

kuranzregulativ vom Jahre 1896 - die kaufmännische Bilanzierung -unterscheidende Me¡krnale beider.
Praktische Ausarbeitung eines zusammenhängenden Geschâ,fts-

f,alles sowie Aufstellung der Bilanz und Gewinn. und Verlustrechnung.
Verbuchung spezieller Fälle.
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13. Eisenbahnrecht.
(Dr. Heinrich Juster, Ministerialvizesekretär im k. k, Eisenbahnministerium.)

Im Wintersemester jeden Dienstag von 61/r-8 Uhr a.bends. Hör-
saal VIIL Erste Vorlesung am 17. Oktober.

Einleitøng. Begriff der Eisenbahnen. Einteilungen dex Eisenbahnen
in technischer, wirtschaftlicher und rechtlicher Beziehung.

Das Eiseøòahnrecl¿t. Begriff und Charakter des Eisenbahnrechts.
Die geschrchrhche Entwicklung des Eisenbahnrechts. Quellen und
Literatur des Eisenbahnrechts.

Der Staat øød die EisenÕalanen Dic Rechte der Staatsgewalt
über drc Ersenbahnen. Ðas Eisenban¡hohertsrecht. Die Organisation
der staatlichen Verwaltung des Eisenbahnwesens. Die Organisation der
Privatbahnverwaltungen. Die Eisenbahnverbände.

Die Reclztsaerltaltnísse der òei den Eisenúølat¿etz øøgestellten
oder úescltøftig'ten Personen. Der ùtaatsdreust. Der Pnvatdrcnst, Das
Arbeitsverhältors,

Die Entstekwøg der Eisenúøl¿rl Die Vorbereitung der Eisenbahn-
errichtur:g. Die rechrliche Grundlage bei der Errichtung einer Eisen-
bahn durch den Staat (Gesetz), Die rechtlícire Grundiage bei der
Privatunternehmung (Konzession). Die Konzessionsbedingungen. Die
Erwirkung der Konzession. Rechte und Verbindlichkeiten aus der er-
teilten Konzession, Die Staatsvertrâge bei der Anlegung von Bahnen,
die das Gebiet mehrerer Staaten berühren.

Der Bøu der Eisenòøhrc. Yoratbeiten zu dem Bau der Eisenbahn,
Der Grunderwerb, Bcgrrff und Voraussetzung der Enteignung. Die
Pflicht zur Entschädigung und zur Herstellung von Schutzanlagen. Das
Verfahren zur Feststellung der Enteignungs- und Entschädigungspflicht.
Wirkungen der Enteignurrg.

Die Ausrti.hrøng des Ba.ates. Die eigene Ausfúhrung und die
Vergebung an ernen Bauunternchmer, Verwaltungsrechtliche Vorschriften
der Ausftihrung. Das Verhältnis der Anlieger. Verträge behufs Aus-
rtihrung der Eisenbahn, Das Submissionswesen. Die Ausrüstung der
Bahn. Die Betriebseröffnung.
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D øs Eis er¿ó ø/¿øør¿terøe ltn¿eø, W esen. des Eisenbahnunte¡nehmens
ím allgemeinen. Rechtlicher Charakter der Eisenbahnanlage mit Zu-
behör als Gesamtsache. Das Eigenturn an der Eisenbahnanlage. Die
Veräußerung, Verpfilndung, Verpachtung der Eisenbahnanlage. Zwangs-
vollstreckung. Einstweilige Verftigungen. Konkurs. D¿s Eisenbahugeschåift,
Der Betrieb. Begriff und Umfang des Betriebes.

Die òlfelutlich recl¿tlicl¿en Verþ¡lichtøngen l¿insichtlich des Be-
triebes. Verpflichtungen in Betreff der Ausftihrung des Transportes.
Spezielle Verpflichtungen aus dem Betriebe. Die Eisenbahnbesteuerung.

Die lriaatreclatlicl¿eø Beziehøøgeø aws detn Betrieôe, Das Ver-
hältnis des Eisenbahntransportrechts zu dem sonstigeû Transportrecht.
Die Haftpflicht der Eisenbahnen.

Der úesoødere Rechtscl¿atz der Eisenbahøen Rechtschutz durch.
das Strafgesetz. Rechtschutz durch die Bahnpolizei.

Bøhaen øøtergeordøeter Bedeøtaøg. Entwicklung und Bedeutung
derselben, Organisatron und Konzessionserteilung. Die Anlegung, Aus-
rüstung und der Betrieb.

14. Das Gesetz über den Dienstvertrag höherer Dienst-
nehmer. Handlungsgehilfengesetz.

(Dr. Siegmund Grünberg, k. k. Landesgerichtsrat beim Haudelsgericht Wien.),

Im Wintersemester jeden Montag von ?-8 Uhr abends, Hör-
saal IV. Erste Vorlesung am 16. Oktober.

Einführung in die Lehre vom Dienstvertrag im allgemeinen. Ent-
stehungsgeschichte des Gesetzes vom 16. Jrinner 1910, R.-G.-BI. Nr. 20.
Das Anwendungsgebiet des Gesetzes. Rechtliche Stellung der aus dem.
Anwendungsgebiet ausgenommenen Unternehmer und ihrer qualifizierten
Angestellten.

Die Eingehung und die Endiguog des Dienstverhilltnisses, ins-
besondere die Regelung der Kündigungsfrage. Entlassung und Austritt:
des Angestellten. Ritcktritt des llnternehmers, beziehungsweise des
Angestellten vom Dienstvertrage vor Antritt des I)ienstverliâltnisses.

Die Rechtsfolgen abnormaler Endigung des Dienstverhältnisses,.
insbesondere die Ansprüche der Parteien des Vertrages gegeneinander
im Falle rechtswidriger Entlassung oder iechtswidrigen Austrittes des

Angestellten aus dem Dienste. Stelìung der Ansprüche der Angestellten.
im Konkurs des Unternehmers.

Die Rechte und Pflichten der Vertragsteile während des Be-
standes des Dienstvertrages. Die Bezüge des Angestellten (das.

Entgelt) und die Dienstleistungen. Die Provision. Die Gewinnbeteiligung,
Der fortlaufende Gehalt. Die Remuneration, Die Diåiten. Fortlaufende
Entgeitleistung bei Dienstverhinderung (durch Krankheit, ErfÍillung der
Militärdienstpflicht u. s. w.). Da s Ur laubsr echt der Angestellten, Die
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Fürsorgepflichten der Unternehmer. Die Behandlung der von den
Dienstnehmern gelegten Kautionen. Das Konkurrenzverbot
gegenüber dem Angestellten.

Nachwirkungen des aufgelösten Dienstverhältnisses, iosbesondere
die Konkurrenzklausel und die Zeugnisfrage.

Schutzbestimmungen öffentlichen Rechtes. Regelung der Gerichts-
zuständigkeit über die aus dem Dienstvertrag entstehenden Streitig-
keiten.

Weitere Spezialkurse werden in einem Nachtragsprogramm kund-
gemacht.

)

l
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Vorlesungsverzeichnis.

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen
Abteilung.

.Frcnde Sprachen.

. Französische Sprache. und Korrespondenz, I. Kurs (für Anfänger,
Abiturienten von Gymnasien), 6stündig, Dienstag und Freitag 11-1, k. k.
a. 

- 
o. Professgr Dr. Josef Priebsch, Hörsaal I; Handelskorrespondenz,

Mittwoch 6-7,k. k. a. o, Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hclrsaal I.
Französische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs (für Hörer, welche

bereits 2-4 lafue Französisch studiert haben), 5stündig; Kurs ¿ Diens-
tag 11-1 (Saal V), Mittwoch 5-6 (Saal VII) unð Freitag 11-1
(Saal V), $ur¡ á Mittwoch 5-6 (Saal VII), Donnerstag 10-12(Saal V),
Samstag 5-? (Sral V), Dozent Ludwig'Kolisch.

Französische Sprache und Korrespondenz, III. Kurs (für Hörer,
welche bereits 6-7 Jahre Französisch studiert haben, Abituiienten vo¡
Realschulen),4stüntlig, Dienstag und Freitag 11-1, k. k. a. o. professor
Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal fI.

^ _Prgryçhe Spra-che. und Korrespondenz, I. Kurs (für Anfanger),
6stündig, Dienstag 8-10, I)onnerstag 8-10, Samstag g-11 (õdé;
Mittwoch 8-10, Freitag 8-10, Samstag g-11), a. o, 

-Þrofessor 
iosefA. Donner, kaiserl. Rat, Hörsaal I.

Fnglische sprache und Korrespondenz, II. Kurs (fi.ir vorgeschrittene,
Abiturienten von Realschulen), 4stÍindig, I)ienstag' 8-10; Mittwoch
8-9,_Samstag 10-11, Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal II.

Italienische Sprache und Korrespondeni, 6sttinaifi Montag LZ_L,
Dienstag 6-?, Mittwoch 12-1, Freitag 3-4, Samlag 11-ì1, k. k,
a. o. Professor Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV,

Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-b,
Mittwoch _5_-?, Freitag 5-7, k. k. a, o. professor Dr. Josef p"riebsch.
Hörsaal IV.

^ - Portugiesische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag
3-ó.(STt-VI), Mittwoch 6-8 (Saat VI), Freitag 5-? (Saalï), Dozent
Ludwig Kolisch.

Russische Sprache, 6stündig, Montag lZ-1, Dienstag 6-8, Mitt-
yoch 12-1 (Saal VI), Samsrag 5-? (Saat IV), Dozenl Dr. Rajko
Nachtigall.
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I(omm¿rzí¿ll¿ Fdch¿r.

^ lVirtschaftsgeographie, 2stündig, AbteilungADienstagS-4, Freitag
3-4, Hörsaal I; Abteilung B Dìenstag 10-ll, Freitag 4-5, Hörsaal II]
k. k. o. Professor Dr. Franz Heiderich.

. lVarenkuncie, 3 stündig, Abteilung A Mittwoch 3-5, Freitag
10-11, Warenkundeübungen Dienstag ó-6; Abteilung B Monrag 8-1q
Freitag 8-9, Warenkundeübungen Montag 72-1, Assistent fngenieur
Dr. Franz Reinthaler, Hörsaal III.

Volkswirtschaftslehre, 3stündig, Abteilung A Dienstag 4-5, Sams-
tag 3-5, Hörsaal I; Abteilung B Mittwoch 3-5, Freitag 5-6,
k. k. o. Prof. Dr, Josef Grunzel, k. k. Regierungsrat, Hörsaal II.

Handels- und Wechselrecht, 3 stündig, Abteilung A Montag 11-1,
Samstag 8-9, k. k. o. Professor Dr. Ludwig Strauß, Hörsaal I.

Handels- und Wechselrecht, Ssttindig, Abteilung B Dienstag 4-6,
Wechselrecht (i* Oktober und November) Donnerstag 8-10,
k. k. o. Professor Landesgerichtsrat Dr. Rudolf Pollak, Hörsaat IL

Kaufmännische Arithmetik, 4stündig, Abteilung A Montag 10-11,
Dienstag 10-11, Mittwoch 10-11, Samstag 11-12,'Hörsaal I; Ab-
teilung B Dienstag 3-4, Mittwoch 11-12, Samstag 8-10, Hcir-
saal II, k. k. o. Professor Josef Hellauer, Dr. phil. der Universität
Greifswald und Assistent Dr. Th. Ferjanðið.

Kontorarbeiten und Korresponrlenz, im \{intersemester 4stündig,
Abteilung A Montag 8-10, Freitag 4--6, Hörsaal I; Abteilung B
Montag 10-12, Freitag 9-11, Hörsaal II; Praktische übungen im
Hörsaal VII; im Sommersemester 3stündig, k. k. a. o. professor

Julius Ziegler; Assistent Dr. Th. Ile¡janðið und Assistent Karl Ober-
parleiter.

. ^ Buchhaltung, im Wintersemester 3stündig, Abteilung A Montag
4-6, Mittwoch 11-12, Hörsaal I; Abteilung B Mittwoch S-1q
Freitag 3-4, Hörsaal II; Praktische übungen im Hörsaal VII; im
Sommersemester 4stÍindig, k. k. a. o. Professor Jutius Ziegler; Assistent
Dr. Th. Ferjanðið und Assistent Karl Oberparleiter.

Kurs¿.
Gesundheitspflege, lfrstündig, Samstag ú-6tlr, Dozent Dr. Karl

Uilmann, Hörsaal L
Stenographie, Zstiindig, L Kurs (ftir Anfanger) Mittwoch 12-1, Hör-

saal I, und Freitag 6-7, Hörsaal VI[, Dozent Hans Strigl, professor an
<ler öftentlichen Handelsschule des Wiener Kaufmânnischen Vereines.

^ _ Stenographie, IL Kurs (fiir Vorgeschrittene), 2strindig, Dienstag
6--7, Samstag ú-6, Dozent Hans Strigl, Professor an der öffentlichen
Handelsschule des Wiener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal IL

Stenographie, III. Kurs (ftir Hörer, weiche die deutsche Steno-
graphie bereits beherrschen), im Wintersemester englische Stenographie,
lstündig, Montag 6-7; im Sommersemester französische Stenographie,
1stündig, Montag 6-7, Dozent Hans Strigl, Professor a¡ der riffentlichen
Handelsschule des Wiener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal V,

4
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Kalligraphie, 1ständig, Montag 3-4 oder Samstag 12-1, Hor-

saal II.' Maschinenschreiben in Gruppen, 2stünclig, Montag tl24-tlr6 oder

Mittwoch 5-7, Hörsaal IX.
Ferner kommen fiir die Hörer der Allgemeinen Abteilung noch

die spezialkurse für das Bankgeschäft und die allgemein zugänglichen

Abenãvorlesungen in Betracht. (Siehe das Programm über . diese Kurse

und Vorträge.)
II. Fxport-Akademie.

Erster Jahrgang.

Fremde Sprachen.

Französische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (für minder'
vorgeschrittene Hörer), tistündig, Montag 3-5, Dienstag 4-6, Freitag
Ó-?, t, k. a. o. Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal VIII.

Französische Sprache unti Korrespondenz, II. Kurs (ftir vor'
geschrittene Hörer), 4stündig, Dienstag 4-6, Hörsaal VIII, Samstag

á-5, Höttual V, k, k. a. o. Professor Acl¡itle Decker, Lic. en droit.
Englische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (ftir-Anttinger)

im Wintersemestei óstündig, Montag 9-11, Mittwoch 3-ó, Samstag

8-9; im Sommersemester Ssttindig, Mittwoch 3-ö, Samstag 8-9,
a. o. Professor Josef A. Donner, kaiserl' Rat, Hörsaal VI, ferner im
Wintersemester Samstag 3-b, I1örsaal IV; im Sommersemester Montag
9-11, Hörsaal VIII, und Samstag 3-5, Hörsaal IV, Honorardozent
Henry Langridge.

Englische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs, 4sttindig' Montag
9-11, Hörsaal VIII, Mittwoch 3-5, Hörsaai V (ftir die Hörer, welche
Französisch II besuchen), bzw. Samstag 3-5, Hörsaal IV (ftir. alle
Hörer, welche Französisóh f besuchen), Honorardozent Henry Langridge,
eventuell auch italienische, spanische, portugiesische oder russische

Sprache und Korrespondenz. (Die Vorlesunqsstunden sind unter dem
II. Jahrgang angegeben.)

Vorlesungen und Übungen.
'Wirtschaftliches Seminar, Volkswirtschaftslehre, Agrarpolitik,

Industriepolitik, Innere Handelspolitik, österreichischer Zolltarif, 5stündig'
Dienstag 9-1i, Freitag 3-b,-Samstag Ú-6, k' k. o. Prof. Dr' Josef
Grunzel, k. k. Regierungsrat, Hörsaal VIII.

Welthandelsì"ìehre, ãstundig, Montag 11-1, Mittwoch 11-1-2'-k' k'
o. Professor Josef Heliauer, Di. phil. der Universität Greifswald, Hör-
saal VIII.

'Wirtschaftsgeographie, im Wintersemester 2stündig, Dielstag
8-9, F'reitag fOl-fi, 'i. bo.-"rsemester 3stündig, k' I' o' Professor

Dr. Éraoz Hãiderich, Éörsaal VIII (Skioptikondemonstrationen im Hör-

saal I),
4*
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Warenkunrle,4stúndig, Mittwoch und Samstag 9-11' k' k'

o. professor Siegmund Feitler, Dr. der Naturwissenschaften der Universität

Tübiúgen, Hörsaal .IlI.- "W"ienkunde-Übungen, Dienstag 3-4, Assistent Ingenieur Dr' Franz

Reinthaler, [Iörsaal III.

"/urisliscltcs 
Semínar,

L Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im wintersemester

Zstündig, Montag 8-9, Mittwoch 8-9, kt k' o' Professor Dr' Rudolf

Pollak, k, k. Landesgerichtsrat, Hörsaal VIIL
Íf. lVechsel- und Scheckrecht, im Wintersemester 2stündig,

Mittwoch ó-?, k. k' o. Professor Dr. Ludwig Strauß, Hörsaal VIII'

I[øø¿lelstecl¿niþ und Übuøgshontor'

wiederholung cler kommerziellen Fächer, Technik des Export-

oeschäftes. Hörsaal VIII. Praktische Übungen, Hörsaal VIL 3sttindig'

ñienstag 11-1, Freitag !l_Lz, k. k' o' Professor A' Schmid, k' k'

Regierungsrat. ..-- o 
Muiterkontor'Übuogen, t{örsaal VIII, lstündig, Freitag 1'2-I,

Assistent Dr. Th. Ferjanðið'

Kurse'
verfassungs- und verwaltungslehre sowie Statistik, Zstündig,

Freitag 8-10,"a. o. P¡ofessor Dr. Ernst Seidler, k. k. sektionschef

und Dorent Dr. Johann Kelsen, Hörsaal VIII'
Seewesen und Seerecht, 2stündig, Montag 5-7, Dozent Dr' Paul

Schreckenthal, k. k. Ministerial-Vizesekretär, Hcirsaai VII'
Stenográphie I. Kurs (für Antânger), Zstündig, Mittwocl 1?:1,

Freitag 6-\,' Dozent Hans Strigi, Professor an der öffentliclien

Hande'lsschulá des lViener Kaufmänniichen Vereines, Hörsaal I (VIi), oder

stenographie IL Kurs (frir Vorgeschrittene), 
-Zstúndig, . 

Dienstag

6-? und S"mstag ó-6, Doìeot Hans Strigl, Professor an-der öffcnt-

lichen Handelsschãie cles Wrener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal II.
Kalligraphie, lstündig, Montag 3--1 oder Samstag 72 -1, 

D-ozent

Hans Strig"l, 
'proiessor uo der öffentlichen Handelsschule des Wiener

Kaufmännischen Vereines, Hörsaal IL
Maschinenschreiben in Gruppen, 2stündig, Donnerstag tlr4.-tl16

und Samstag 'lr4-tlr6, Hörsaal IX.

Zweiter Jahrgang.

Fremde Sprachen.
Französische Sprache uncl Korrespondenz, 4stündig, Montag á-ti'

Mittwoch 3-5, Freitag 4-Ú, k' k, a, o. Professor Achille Decker' Lic'

en droit, Hörsaal IV,
Eíglische Sprache und Handelskorrespondenz, 4stúndig, Montag

8-9, Miitwochg:10, Samstag B-10, Honorardozent Henry Langridge'

Hörsaai IV,

t'
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Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 72-L,
Dienstag 6-8, Mittwoch 12-1, Samstag 11-1, k. k. a. o. Professor
Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch 5-?, Freitagú-7, k. k. a. o. Professor Dr. Josef Priebsch,
Hörsaal IV.

Portugiesische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch 5-7, Freitag 6-8, k. k. a. o. P¡ofessor Ludwig Kolisch,
Hörsaal V,

Russische Sprache und Korrespondenz, 6sti.indig, Montag l2_I,
Dienstag 6-8, Mittwoch 12-1 (Saal VI), Samstag Ó-T (Saal IV)'
Dozent Dr. Rajko Nachtigall.

Vorlesungen und Übungen.
lVirtschaftliches Seminar. Internationale Handelspolitik, Verkehrs'

politik, Finanzwissenschaft, im Wintersemester 2stûndig, Montag 9-11t
im Sommersemester 4stündig, Montag 9-11, Donnerstag 9-11,
k. k, o. Prof. Dr, Josef Grunzel, k. k, Regierungsrat. Hörsaal IV.

Welthandelslehre. Ssttindig, Dienstag 1l-1, Samstag 10-11,
k. k. o. Professor Josef Hellauer, Dr. phil, der Universitet Greifs-
wald, Hörsaal IV.

Wirtschaftsgeographie, 3stündig, Dienstag ó-6, Freitag 1l-1,
k. k. o, Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal VI. (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaal L)

Warenkunde, 4stündig, Dienstag 9-11, Freitag 9-11, k. k.
o. Professor Siegmund I'eitler, Dr. der Naturwissenschaften der
Universität Ttibingen, Hörsaal IIL

Warenkundeübungen, Samstag 3-5, Assistent Iogenieur Dr. Franz
Reinthaler, Hörsaal III.

Jurísliscltes Sunlnar,
Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, Zsttindig, Dienstag

8-9, Freitag 8-9, k. k. o, Professor Dr. Rudolf Pollak, k. k. Landes-
gerichtsrat, Hörsaal IV,

I{andelstecl¿øih ønd Üòoøagskoøtor.

I, Buchhaltung bei Aktiengeseìlschaften, Buchhaltungssysteme und
-formen, französische und englische B,:chhaltung, [Iörsaal IV.

II. Praktische Übuogen, Hörsaal VII. Ssttindig, Montag 7!-12,
Mittwoch 10-72, k. k, o. Professor A. Schmid, k, k. Regierungsrat;
Assistent Karl Oberparleiter.

III. Repetitorium und Übuogeo, Hörsaal VII, lstündig, Mittwoch
8-9, Assistent Karl Oberparleiter.

Kurse.
Rechtsverfolgung im In- und Auslande, im Wintersemester

lstündig, im Jänner- und Februar jeden Donnerstag I -1.0, k. k.
o. Professor Landesgerichtsrat Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal IV.



Für Skioptikondemonstrationen in clen einzelnen Vorlesungsfächern
stehen die Stunden am Montag von 3-4, Donnerstag 10-1, Freitag
von 10-11 und Samstag lt-T zw Verfúgung, Hörsaal I.
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Transport- und Tarifwesen, Zstündig, Dienstag 3-5, Honorar-
dozent Dr. Viktor Ondraczek, Ministerialrat im k. k' Hanclelsministerium,

Hörsaal IV.
Stenographie, im Wintersemester englische Stenographie, im

Sommersemester französische Stenographie, 1stündig, Montag l2_1,
Dozent Hans Strigl, Professor an der öffentlichen flandelsschule des

Wiener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal V.
Maschinenschreiben, 2stündig, Donnerstag'lr4_'l16 und Samstag

tlr4-'116, Hörsaal IX

Gesundheitspflege, im Wintersemester 11/rstündig, Samstag 5-6'lr,
Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal I,
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Allgemeine Bankbuchhaltung, im Winter- und Sommersemester

Zstünclig, Mittwoch Ttlo-9 Uhr abends, Dr. Th. Ferjánöió, Hörsaal VI[.
Spezialgebiete der Bankbuchhaltung, im Wintersemester, 1stündig,

Mittwoch 7-8 Uhr abends, k. k. a. o. Professor Julius Ziegler, Hörsaal V.
Bücher- und Bilanzrevision, irn Wintersemester Zstündig, Montag

7'l^-9 Uhr abends, Dozent Richard Singer, Prokurist a. D. der k. k.
priu. östetr, Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, Hörsaal I.

Politische Arithmetik, lstündig, Montag 6-7 Uhr abends, Wilhelm
Ludwig, technischer Sekretär der Allgemeinen Pensionsanstalt für
Angestellte, Hörsaal V.

Hypothekar- uncl Pfandbriefwesen, im Winter' und Sommersemester

lstündig, Dienstag 6-7 Uhr abends, Dozent Robert Mully von Oppen'
ried, Beamter der Ersten österr. Sparkassa, Hörsaal V.

Die Besteuerung der Aktiengesellschaften, Sparkassen etc.' im
lVintersemester 2 stündig, Mittwoch 6'l n-8 Uhr abends, Dr. Karl Satzinger,
k. k. Kommissá.r der n.-ö. Finanzlandesdirektion, Hörsaal II.

V. Kommerzielle Kurse für Juristen.

Ln Wintersemester 3stündig, Dienstag und Freitag von 6f, bis
8 Uhr abencls, k. k. o. Professor Josef Hellauer, Dr. phil, der Universität
Greifswald, k. k. o. Prolessor Regierungsrat A. Schmid, k. k, a, o,

Professor Julius Ziegler, Hörsaal I.

VI. Allgemern zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen.

Seewesen und Seerecht, im lVinter- und Sommersemester 2stündig,
Montag Ó-? Uhr abends, Dozent Dr. Paul Schreckenthal, k. k, Ministerial-
Vizesekretär, Hörsaal VII.

Transport- und Tarifwesen, im Winter- und Sommersemester
2stündig, Dìenstag 3-5 Uhr, Dr, Vrktor Ondraczek, Ministerialrat im

k. k, Handelsministerium, Hörsaal IV.
Die staatsrechtlichen und wirtsch¿ftlichen Verhåltnisse des osrnani-

schen Reiches, im Wintersemester Zsttindig, Dienstag Ttln-9 Uhr abends,

Dr, Johann Kelsen, Hörsaal IV.
Bücher- und Bilanzrevision, im Wintersemester 2stündig, Montag

Trln-9 Uhr abends, Professor Richard Singer, Prokurist,der k. k. priv.

ösic¡r. I(reditanstalt fúr Handel und Gewerbe, Hörsaal II'
Das Personalsteuergesetz, irn sommersemester 2ständig, Mittwoch

6t/n-8 Uhr abends, Dr-. Karl Satzinger, k. k' Kommissär der n'-ö'
Finanzlandesdirektion, Hörsaal II.

III. Fremdsprachliche Übungen'

Leiter: k. k. a. o. P¡olessor Lutlwig Kolisch'

Erster Jahrgang.

Französisch, Donnerstag LL-12, Hörsaal VI.
Englisch, Donnerstag 12-1, Hörsaal VL

Zweíter Jahrgang.

Französisch, Donnerstag 9-10, Hörsaal VI.
Englisch, Donnerstag 8-9, Hörsaal VL

Allgemeine Abteílung l-.
Französisch, Mittwoch 72-7, Hörsaal VI.
Englisch, Samstag I2-I, Hörsaal VI.

Allgemeine Abteilung -8.

Französisch, Samstag 3-4, Hörsaal VI.
Engiisch, Samstag 4-5, Hörsaal VI.

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs, im Wintersemester
1stündig, Dienstag 7t/n-8t/nUhr abends, DozentRichardSinger, Prokurista. D'
der k, k, priv. österr. Kreditanstalt für Hanclel und Gewerbe, Hörsaal IL

Die Technik im Bankbetriebe mit besonderer Berücksichtigung
cles Briefverkehres, im Winter- und Sommersemester' 1stündig, Freitag
7-8 Uhr abends, k. k. a. o. Professor Julius Ziegler, Hörsaal V.
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Das österreichische Gebührengesetz, im Winter- und Sommer-
semester 1stündig, Freitag 7-8 Uhr abenrls, Dr. Wilhelm Loew,
Finanzkommissär im k. k, Finanzministerium, Hörsaal IV,

Portugiesische Sprache uncl Handelskorrespondenz, im Winter- und
Sommersemester 6stündig, Montag 3-5, ,Mittwoch 6-8, Freitag 5 bis
7 Uhx abends, k. k. a. o. Professor Ludwig Kolisch. Hörsaal V,

Einftihrung in die Kartographie, äber Kartenentwurf und Karten-
lesen, Donnerstag 7-9 Uhr abends, nur im Wintersemester 2stündig
über Geländedarstellung, Samstag 4-6 Uhr nachmittags, im Winter-
und Sommersemester 2ständig, Dr. Karl Peucker, Leiter der geogra-
phischen Arbeiten des Landkarten-Verlages Artaria & Co., Hörsaal VI.

Kolonialwesen und Kolonialwirtschaft, im lVinter- und Sommer-
semester jeden Dienstag 61f 

^-8 
Uhr abends, August Fischer, Direktor

der Handelsschule Alois Weiß' Nachfolger, Hörsaal VII.
Poiitische Arithmetik, im lVinter- und Sommersemester lstündig,

Montag 6-7 Uhr abends, Wilheim Ludwig, behörcll. autor. Versicherungs-
techniker, technischer Sekretár der Allgemeinen Pensionsanstalt für
Angestellte, Hörsaal V.

Versicherurrgsmathematik, im Wintersemester 2stündig, !'reitag
6-8 Uhr abends, Wilhelm Ludwig, behördl. autor. Versicherungs-
techniker, technischer Sekretär der Allgemeinen Pensionsanstalt ftir
Àngestellte, Hörsaal IL

Organisation und Buchhaltung im Versicherungsgeschäft, im
Winter- und Sommersemester 2stündig, Mittwoch von TLln-9 Uhr
abends, Heinrich Sch wetter, Buchhalter der Versicherungsgesellschaft
>Anker<, Hörsaal IV,

Eisenbahnrecht, im Wintersemester Zsttindig, Dienstag 6l/r-8 Uhr
abends, Dr. Heinrich Juster, Ministerial-Vizesekretär im k. k. Ersenbahn-
ministerium, Hörsaal VIII.

Das Gesetz über den Dienstvertrag höherer Dienstnehmer. Handlungs-
gehilfengesetz, im Wintersemester lsttindig, Montag von ?-8 Uhr abends,
Dr, Siegmund Grünberg, k. k. Landesgerichtsrat beim Handelsgericht in
Wien, Hörsaal IV.

Studienpläne für die Hörer.

A. Fíìr d.íe Hörer d.er Allgenteínen Abteílung

1. Für Hörer, welche eine höhere
kommerzielie Ausbildung im allge-

meinen erlangen wollen.
(Für Abiturienten von Mittelschulen oder höheren
Gewerbeschulen unbedingt; ftir Absolventen von

Hanclelsakademien fr'ei wählbar.)

Volkswirtschaftslehre
Wirtschaftsgeograph ie
Handels- und Wechseìrecht. .

Kaulmännische Arithmetik .. . .

Kontorarbeíten und Korrespondenz . . ,

Buchhaltung
(Bedingt empfohlen für sämtliche Hörer je nach

den Absichten des Betreffenden.)
Französische Sprache L Kurs (Antänger)
Französische Sprache II, Kurs (Vorbildung 2 bis

4 Jahre französischer Unterricht)
Französische Sprache IIL Kurs (Vorbilclung 6 bis

8 Jahre lranzösischer Unterricht)
Engiische Sprache I. Kurs (Anfânger)
Engtische Sprache II. Kurs (Vorbildung 3 Jahre

engìischer Unterriclrt)
Italienische Sprache.
Spanische Sprache
Portugiesische Spra.che
Russische Sprache
Warenkunde
Politische Arithmctik
Seewesen und Seerecht ....
Transport- und Tarifwesen. . .

Die staatsrechtlichen und wirtschaftlichen Verhält-
nisse des osmanischen Reiches.. . . . .

Rechtsverfolgung im In- uncl Auslande
Technik des Geld- und Kreditve¡kehls
Die Technik im Bankbetriebc. . .

Allgemeine Bankbuchhaltung. .

Spezialgebiete der Bankbuchhaltung

Stu¡den wôchentlich
Wiûter- Somrne¡-

Semeste r

o
2
el

4
4
;)

Õ

2
o
4
t

4

6

5

4
6

4
6
6
6
6
Ð

1

2
2

I

6

5

4
6

4
b
6
6
6
û
1

2
2

1

1

2

1

1

2
1
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Bächer- und Bilanzrevision .

Versicherungsmathematik .

Organisation und Buchhaltung im Versicherungs-

Stundon wöchentlich-Winter- 
Sommer.

Some¡ter
o4-
o

6,5,4

geschäfte . .. . 2
1

1

I

2

2

1

2

2

2
2

6, ó,4
6,4
2
ô
ó
Ð

4
Ð

4
2

4
2
Ð

Ð

D

4
4
ô
2

6,

Hypothekar- und Pfandbriefwesen
Personalsteuergesetz .

Die Besteuerung der rechnungspflichtigen Unter'
2
1

2
2
2
1

1
I'1,
2
2
L

B. Stødìenþ\.øø fltr dùe Hörer d'et Eøþott-Akødemde'

nehmungeu
Das österreichische Gebúhrengesetz
Kartenentwurf und Ka¡tenlesen . . .

Geländedarstellung
Kolonialwesen und Kolonialwirtschaft .

Eisenbah¡recht ...
Handlun gsgehilfen gesetz
Gesundheitspflege. .

Stenographie, f. Kurs
Stenographie, II. Kurs
Englische Stenographie
Französische Stenographie
Kalligraphie
Maschinenschreiben . .

2. Fúr I1örer, welche in die ExPort'
Ak ademie übertreten wollen.

Französische Sprache I., II. oder III' Kurs, siehe

Seite ó5
Englische Sprache L oder II. Kurs, siehe Seite 55
Wirtschaftsgeographie
Warenkunde :... . .

Volkswirtschaftslehre
Handels- und Wechselrecht. .

Kaufmännische Arithmetik.. . ..
Kontorarbeiten und Korresponde\z . , .

Buchhaltung
Stenographie I. Kurs. . ..

Französische Sprache und Kor'
respondenz

Eoglische Sprache und KorresPon-
denz ..

ftalienische, spanische, portugiesische

odex russische Sprache (alternativ)

Stundenzahl Pro Woche

I. Tahrsans lI' Jahrgang
Winter"- So-ïer- Winter' Sommer-

Somaster

4 ìzrr, 6 4 lzrr, 6r)

4 hzr,I 4 hzw, 71)

44

b
al

2
4

1

1

1

I

I

I

i

4

6

4
ó
3
4

5
3
Ð

4

4

6

2
Ð

Ð

4

1

2
1

I

\{irtschaftliches Seminar
Weltbandelslehre . . . . . .

Wirtschaftsgeographie . .

Warenkunde

, Juristisches Seminar:

1. Zivilrecht mit Einschluß des
Handelsrechtes. . . .

2, Wechsel- und Scheckrecht. . .

Handelstechnik und Übungskontor
Repetitorium und Übungen. . . . . .

Verfassungs- und Verwaltungslehre
sowie Statistik....

Seewesen und Seerecht
Rechtsverfolgung im In- und Aus-

lantle .

Transport- und Ta¡ifwesen ...'
Versicherungsü¡esen

Wahlfrei.

Gesundheitspflege . . . . .

Stenographie II. Kurs . .

Kalligraphie
Maschinenschreiben . . . .

2
2

Ð

1

2
2

!
a)

1

2
2

1

2
1

1

2

ô
1

i
o
L

1
.)

rlt'1,
2
1
1

;

;
1

1

t) Für jene Ilörer, die eine geringere Vorbililung aufweisen; 4 Stundeo filr dio vor'
geschrittonen IIörer.
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12-l

Strauß, Handels- und
Wechselrecht 1

3

Hellauer,
Welthandelslehre 8

Priebsch,
Italie¡isch 4
Nachtigall,
l{ussisch 6

Priebsch, Franz. L 1
Koliscb, tr'ranz, IL 5
Decker, Franz. III. 2

Schmid, Handelstechnih
und Ubungskontor 8

Hellauer,
Welthandelsleh¡e 4

ahr 1911i1912. 6l

II
Donner,

Donner, Englisch La 1

Langridge,
Englisch II. 2

Heiderich,
Geogr, I

Han-

Heiderich,
Geogr. 2

Grunzel, .wirtschaftliclies

Seminar 8

Feitler,-Warenkunde 
3

I. 6

Hellauer,
Arithm. 1

delsrecht 4

Strigl,
Stenogra-
phie L 1

Naçhtigâll,
Russisch 6
Priebsch,
Italien. 4

Langridge, Englisch 4
Hellauer,

\Veltha.¡dels-
lehre 4

Priebsch, Italienisch 4

A: Àllgemeine Àbteilung .A.; B =- Allgemeine Abteilung B; I. : Erster Jahrgang¡
Ol<tober und Novernber. Die ¡ömische Zítrer be-

Strigl,
I(alli-

graphie 2

Reinthaler lVarenkunde-
3

Jahr-
gang 8-9 9-10 10-11 t7-12Tage

A

B
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2

delsrecht 8

Hellauer,
Aritlim. 1

Ziegler,

Ziegler,
1{orrespondenz 1

Reinthaler,
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II. Langridge,
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lVirtschaftliches

Seminar 4

Schmíd,
Handels-
technih 4

A

B

I.

u.

Montag

Dienstag

A

B

I.

II.

Donner, Englisch I. b 1

Feitler, Warenì<unde 3
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Buchh. 1

Langridge,
Engl. II. 2 Ziegler, Buchhaltung 7

Langridge,
Englisch 4

Schmid, Handelstechnik
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delsrecht 8
llak, lI
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Arithm. 1

Ferjánðið,
Arithm. 2

Hellauer,
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leh¡e 8

A

B

Donner, Englisch I.a 1

Wechsel¡echt**) 2

A

B

Donner, Englisch l. b 1

Ziegler, liorrespon denz
Reinthaler,
W¿renl<. 3

Reinthaler,-Warenì<. 3 Priebsch, Franz. L I
Kolisch, Franz, II. 5
Decker, F¡anz. IIL 2

I.
Schmid,u, Heiderich,erfassungs-
Handels-8 Geogr. 6 technik I

Ferjánðið,
Handelstechn

ûb.ng"o

II. Feitler, Warenkuncle 3
Pollak, Han-
dels¡echt 4 Heiderich, Geographie I

A Strauß, Ifan-
delsrecht 1

] H"11"u"t,
I erittrm. 1

Donner, Englisch I. a
undb 1

B Ferjánðið, Arithmetik 2 Langridge, j

Engi. II. 2 
|

I. Feitler, 'Warenkunde 3
Donner, I

Erglisch I. 6 I

Striel, Kalt. 5l

Mittwoch
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Freitag

Samstag

il.

Allgeme¡n zu0ällgl¡chs Spezlal- ünd Abendkürso

8-9
5-6 6-7

6-7 ?-8
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Ziegler,
Buchhaltung 1

Schreckenthal, See-
rvesen und Seerecht*) 7

Singer,Bücherrevision 2

Ludwig,
Politische
Arithm. 5
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gesetz 4
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Französ.4

Strigl'
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Priebsch, Spanisch 4

Kolísch, Portugiesisch 5
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Ferjánðið,
Arithm. 2
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phie II. 2
6-8
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6-8
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Russisch 6
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Hellauer, Ziegler'

I(ommerz, Kurs für Juristen I
6Vr-8 Juster,

Eisenl¡ahnrecht I
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6-8 Fischer,

Die sta¿ts¡echtlicherrKelsen,

osmanischen Reiches 4
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Technik des
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und Kolonial-
wirtschaft 7

Pollak, H¿ndelsrecht 2

Decker,
Französisch I. und II. 8
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3

enkunde-
3
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Reinthaler, I

Heiderich
und Tarifrve

Ond¡aczek,

Volkswi¡t-
,"cbaftsleh¡e I

Kolisch, Port 5

Ziegler
Buchhalt.

I

I
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Wi¡tsch¿ftl.

I Decker,
J riranz. 4

II. 5
und IL
4

Langridge,
(Ir'r¿!nz
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2

Decker, Französisch I. B
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Seminar 8
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Peucker,
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Franz,IL'1

Reinthaler,
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Grunzel,
Volhsrvirtschaftslehre 2

Priebsch, Spanisch 4
Kolisch, Portugiesisch S

Ziegler, Spe-
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Ullmann'
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Priebsch, Spanisch
6-8

Grunzel,
Voì ir swirt-
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Heiderich,
Geogr. 2

II. : Zrveiter Jahrgang. *) r\llgemein zugängliche Speziall<urse' **) Nur in tlen Nfonaten

zeichnet tlen l{urs, dîe ar¿l¡ische Ziffer den Hörs¿al'
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Anh ang I.

1. Stipendien für Hörer der Export-Akademie.

Für Hörer der Export'Akademie wurden bisher folgende Stipen-
dien errichtet, beziehungsweise verliehen:

Vom n.-ö. Landtag zwei Stipendien im Betrage von je 600 K
für Hörer aus Niederösterreich.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Wien zwei Stipendien
im Betrage von je 600 K.

Von der Handels- und Gewerbekammer ín Graz ein Stipendium
im Betrage von 400 K jährlich für einen wi.irdigen, aus dem Kammer-
sprengel gebürtigen oder dahin zuständigen Hörer der Export-Akademie
oder it Ermangelung eines solchen ftlr einen Hörer aus Steiermark
oder den österreichischen Alpenländern úberhaupt'

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 29. November 1898.)

Von der Ha¡dels- und Gewerbekammer in Klagen furt ein

Stipendium von 600 K für einen Hörer aus Kåi.rnten,

Von der Handets- und Gewerbekammer in Laibach, dem kraini
schen Landesausschusse und der krainischen Sparkassa zwei Stipendien
von 400 K jährlich ftir zwei Hörer aus Krain.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Prag ein Betrag von
2000 K ftir Stipendien an Hörer der Akademie aus dem Prager Kammer-
bezirke. (Derzeit beziehen drei Hörer Stipendien im Betrage von je ?00 K.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Reichenberg ein

bis zwei Stipendien von 200 K jährlich fiir Hörer aus dem Kammer-
bezirke.

Von der Handels- unti Gewerbekammer in Budweis ein

Stipendium von 150 K jährlich für einen Hörer aus dem Kammerbezirke.

Von der Handeìs- und Gewerbekammer in Brtinn ein Stipendium ftir
einen aus dem Kammersprengel gebürtigen oder dahin zust2indigen Hörer
im Betrage von 400 K.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Olmütz 200 K aus

dem Kaiser-Franz-Josef-Jubrläums-Stipendienfoncls für einen Hörer aus

dem Kammerbezirke.
Von der Handels- und Gewerbekammer in Troppau zwei Stipen-

dien à 200 K in erster Linie für Hörer, die in Schlesien gebürtig oder
dahin zuständig sind.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 16. Dezember 1898.)

Vom galizischen Landesausschuß mehrere Stipendien im Betrage

von 400 K fÍir Hörer aus Galizien.
Von der Handels- und Gewerbekammer in Lemberg mehrere

Stipendien von je 400 K für Hcirer aus dem K.ammerbezirke.

(Die Stipenclien der Handelskammer in Lemberg werden in

zwei'balbjâhrigen Raten nach Ablauf der Studiensemester
ausbezahlt.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Brody ein Stipen-

dium von jahrtich 600 K für einen ordentiichen, aus dem Kammer-
bezirke stammenden Hörer der Export-Akademie'

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 6. Juli 1898')

Von der Handels- und Gewerbekammer in Czern o w itz zwei

Stipendien von je 250 K ftlr mittellose l{örer aus der Bukowina.' Zwei Stipéndien von 400 K für mittellose Hörer mit sehr gutem

StudieDerfolg, ïelche auf vorschlag des Professorenkollegiums von der

StudienkomÃission der Export-Akademie für die Studienzeit oder die
lVeiterbildung auf einem auslândischen Plâtze verliehen werden. (Kaiser-

Franz-Josef-I-Regierungsjubiläumsstiftung des Industriellen-BalÌkomitees
in Wien.)

Luâwig Wolfrumsche Studieustiftung für junge K¿ufleute .ar¡s dem

Aussiger Bezirk. Gesuche an das Bürgermeisteramt in Aussig'

Zwei Stipendien der Kaiser-Franz'Josef-I.'Jubiläums-Stiftung von

Josef Gorup Ritter von Slavinjski à 1000 K für Absolventen, welche

ihre Studien im Auslande fortsetzen woìlen. Vorzulegen ist das Studien'
programm ftir die Dauer von zwei Jahren. Falls eines oder beicle dieser

btip"endien nicht zur Verleihung gelangen sollten, ist ein. jedes in zwei

Stipendien von 500 K zu teilen, auf welche vier Stipendien .dann
Höìer der Export-Akademie in Wien Anspruch haben. (Die Verleihung
erfolgt durch den Stifter.)

Außerdem wird von der Studienkommission allen mittellosen
Hörern der Betrag sämtlicher Reise- und Verpflegskosten zum Zwecke

der Teilnahme an der Exkursion nach l'riest als Stipendium verliehen.
Denjenigen mittellosen Hörern der Akademie, rveiche einen sehr

guten Stúdienerfotg nachweisen können, wird. im Sinne der bestehenden

Éestimmungen durch die Studienkommission der Akaclemie die Stundung

des studiengeldes bis zur Eriangung eines entsprechenden Einkommens

gewährt.
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mit 1, Oktober des laufenden Jahres beginnenden Präsenzdienste, be-

ziehungsweise zu der nächsten militârischen Ausbildung anordnen.

2, Ot" nicht aktiven Personen des Heeres, der Kriegsmarine und

der Landwehr, welchen eine Waffentibung obliegt, sind seitens der hiezu

berechtigten Kommandos von der lVaffenübung unbedingt zu entheben

und haben diese auch nicht nachzutragen.
Das bezügliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres und

der Kriegsmarine bis Ende Jänner des Jahres, für das die Verpflichtung
zur Waffénäbung besteht, von Angehörigen der Landwehr unverweilt zu

jenem Zeitpunkie, in welchem sie in Kenntnis der voraussichtlichen-Einberufung 
zur Waffentibung gelangt sind, im Wege der betreffenden

k, u. k. Vertretungsbehörde einzubringen.
3, Die nach Punkt 2 von der Waffenübung enthobenen nicht aktiven

Personen sind gleichzeitig vom Erscheinen bei tler Kontrollversammlung
(Hauptrapport) des betrcffenden und des folgencien Ja"hres zu entheben.' - 

Die übrigen nicht aktiven Personen sind auf ihr diesbezügliches,
gleichfalls im lVege der k. u. k. Vertretungsbehörden bis Ende Mai
ãinzubringendes Ansuchen von rlerKontrollversarnmlung (Hauptrapport)
des betreffenden und, wenn sie im nächsten Jahre nicht waffenübungs-
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu entheben.- 

Voo den vorerwähnten Begünstigungen sind diejenigen ausgeschlossen,

welche bei fremclländischen Handelsunternehmungen(frrmen) etc. oder

im Handelsinteresse fremcler Staaten berufstätig sind.

Zirkutawerordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mi
dem k. k. Landesverteidigungsministerium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.

Erlaf des hohen k. l¿. Eandelsnnlnlslerìunts oom 77.Junt'7899, 2.32.622'

Dem in der Eingabe Z. 21,900 ex 1899 des k. k. Handels-
museums vorgebrachten Wunsche betreffend die Begünstigung der ordent-
Iichen Hörer der Exporr-Akaclemie bei Antritt des Einjâhrig-Freiwilligen-

Jahres wurde seitens des k. u. k. Reichskriegsministeriums_Rechnung
getragen. Die im Landwehr.Verordnungsblatte publizierte Zirkularver-

ordnung vom 14. Mai 1899 lautet :

,DenEinjährig'Freiwilligen,welcheihrenStudienalsordent-
liche Hörer der Eiport.Akaãemie des k. k. Österreichischen Hanrlels-

museums in wien obliegen, ist der Aufschub des Präsenzclienst'

antrittes im sinne des $ 72:2, beziehungsweise 4 <ler Wehrvor-
schriften, I. Teil, zu bewiiligen.n

Anh arrg II.

Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1900,
Abteilung 2, Nr. 927, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufl.eute.

fm Einvernehmen mit dem k. k. Ministeriuur für Landesver-
teidigung werden den stellungspflichtigen, dann clen nicht aktiven
Personen des Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr, welche in
außereuropäischen Länclern 

- 
mit Ausnahme der Küstenländer des

Mittelländischen und schwarzen Meeres 
- 

im Interesse ti.es heimischen
Handels tätig sind, sei es, daß sie sich durch längere Ze it als
Handlungsreisende dort aufhalten oder sich in Ausübung ihres kauf-
männischen Berufes daselbst stabil niederlassen, als Handersexperten
bei den k. u. k. Vertretungsbehörden angestellt sincl und dies glaub-
würdig nachweisen, in der Erfiillung cler stellu'gspflicht uncr dei mili.
tärischen Dienstpflicht folgende Begünstigunge.t gewahrt;

Die Stellungspflichtigen werden auf ihi Ansuchen (Beilage V,
$ 2 der_wehrvorschriften I. Teil) vom Erscheinen vor einei steliúrrgr-
kommission vom Lanclesverteidigungsministerium im Einvernehmen
qit <lem Reichskriegsministerium auch dann enthoben werden, wenn
sie gelegentlich ihrer ärztlichen Untersuchung bei der k. u. k. Ver-
tretungsbeliörde r¡¿ugliçþn oder ominde¡tauglichn þsfu¡flsn wurcien.

Für den hiebei einzuhaitenden Vorgang, dann hinsichtlich der
Beeidigung und Assentierung dieser Stetiungspfliõhtigen rlurch die k. u. k.
vertretungsbehörde hat der $ 3: 3 der Beilage v der werrrvorschriften,
I. Teii Geltung.

Den auf diese Weise Assentierten wird über begründeten Antrag
der k. u. k. vertretungsbehörde seitens des Reichskiiegsministeriums,
wenn sie in die Landwehr eingeteilt wurden, seitens dei betreffenden
Lan<lesverteidigungsministeriums, ausna,hmsweise ein Aufschub des
regelmäßigen. (oder einjährigen) Präsenzdienstes, beziehungsweise der
achtwöchentlichen militärischen Ausbildung eventuell bis zurn- 1. oktober
jenes Jahres, in welchem sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bewilligt
werrle.., sie haben jedoch wâhrend dieses Verhält'isses in dem Jahre,in weichem sie das 22., eventuell auch das 23, Lebensjahr vollstrãcken,
bis Ende April den von der betreffenden k. u. k. vertretungsbehörde
bestätigten Nachweis beizubringen, daß sie nach wie vor inilnteresse
des heimatlichen Handels in einer der vorerwähnten Eigenschaften
!ätig sind. sollte dieser Nachweis gar nicht oder nicht rechtzeitig
beigebracht werden, so wird das Reichskriegs-, beziehungsweise Lancles-
verteidigungsministerium die Einberufung des Betreffenden zu dem
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